
Sozialistischer Wettbewerb im Sinne der Parteibeschlüsse FF
In beliebiger Situation

Die Ackerbauern des Gebiets Kustanal haben die 
erste Million Hektar Land bestellt. Alle 24 Stunden 
bringen die Getreldcbauern Samen aut fast 300 000 
Hektaren unter. Hohes Tempo geht mit ausgezeich
neter Qualität Hand in Hand. Den Hauptteil der Ar
beiten bei der Aussaat leisten die mächtigen 
Schnellschlepper K 700, T 150 und T 4.

,,Jedem Feld — das Gütezeichen" — unter sol
cher Devise arbeiten die Mechanisatoren des Sow-

chos „Satobolskl“. Um die K-700-Traktoren voll 
auszulasten, die Arbeitsproduktivität zu steigern, 
die Qualität der Samenbettung zu erhöhen, hat man 
an die Schlepperrecken Je 5 Sämaschinen Marke 
SSS-9 angekoppelt.

Die fortgeschrittenen Erfahrungen der hochpro
duktiven Aussaat in hoher Qualität sind auch von 
anderen Sowchosen übernommen worden.
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Der diesjährige Frühling hat 
bisher nicht mit Regen aufgewar
tet. Das ärgert um so mehr, als 
die Naßvofräte Im Boden unbe
deutend sind. Doch die Acker
bauern unserer Brigade lassen 
den Mut nicht sinken und führen 
einen beharrlichen Kampf um die 
Ernte. Wir verstehen wohl, daß 
sein Ausgang vielfach davon ab
hängt, ob wir den Feuchtigkeits
verlust während der Frühjahrs
bestellung werden auf ein Mini
mum reduzieren können. Daher 
bemühen wir uns. den ganzen 
Komplex agrotechnischer Maß
nahmen In optimalen Fristen 
durchzuführen. Jeder Schlag Ist 
vierspurig geeggt und gut ge
walzt.

Bestrebt, die Aussaattermine 
zu verkürzen, leisten viele Me
chanisatoren täglich Je zwei

Schichtsolls, darunter der Kom
munist Pjotr Malanl, Askar Shu- 
nuss’ow und Grigori Sa
weljew. Sie haben Ihre Sä
aggregate gut vorbereitet und 
sie mit Furchenziehern versehen, 
die Sämaschinen sind sorgfältig 
geprüft.

Wir rechnen damit, die Halm
früchte auf 4 500 Hektaren in 10 
Arbeitstagen unterzubringen. Die 
ersten Tage der Aussaat haben 
gezeigt, daß wir damit fertig 
werden. Die Technik Ist gut über
holt. es gibt keine« Standzeiten, 
das Samengut Ist gebeizt und 
durchwärmt, die Arbeitskräfte 
sind qualifiziert und erfahren. 
Bel der Aussaat von Getreidekul
turen sind fünf Aggregate einge
setzt. Man arbeitet. In zwei 
Schichten.

Auch in der Agrotechnlk gibt

es bei uns Neuerungen. Wir ver
wenden nur Kultivatoren, die Im 
Gegensatz zu Schälpflügen die 
Unkrautwurzeln gut schneiden j 
und mehr Feuchtigkeit decken. 
helfen.

Wir alle wissen gut. daß die 
Termine und die Qualität der 
Feldarbeiten für den Ausgang 
des Kampfes um die Ernte ent- I 
scheidend sind. Daher tun wir al-1 
les. was In unseren Kräften steht. [ 
um diese auf hohem agrotechnl- j 
schem Niveau durcjizuführen. In j 
beliebiger Witterungssituation 1 
muß die Ernte gut ausfallen. Dar- I 
in Hegt der Sinn und der Zweck I 
unserer ganzen Arbeit.

E. GOTZ, 
Brigadier 

Sowchos „Pobeda“, 
Gebiet Kustanal

Sonnenblumensaat abgeschlossen
Die Landwirte der Republik 

haben die Sonnenblumensaat 
abgeschlossen. Diese wertvol
le und vorteilhafte Kultur 
nimmt etwa 100 000 Hektar 
ein.
Gut organisiert verlief die 

Aussaat In den Wirtschaften des

Gebiets Ostkasachstan, die fast 
die Hälfte des Gesamtertrags die
ser Kultur liefern. Die Mechani
satoren des Tschapajew-Sowchos 
Im Rayon Syrjanowsk, die all
jährlich 25—27 Zentner Son
nenblumensamen Je Hektar ern
ten. haben die Aussaat in zehn

Arbeitstagen abgeschlossen, wo
bei der Samen in hoher Qualität 
In den Boden gebettet wurde.

Sonnenblumen bauen auch die 
Kolchose und Sowchose der Ge
biete Semlpalatinsk und Pawlo
dar an, wo die Aussaatflächen 
Jahraus, Jahrein erweitert wer
den.

(KasTAG)

Den Worten
folgen Taten

Schritte m 
unserer < 
Republik B

DSHESKASGAN. Die Vieh
züchter haben den Kurs auf die 
Umrüstung der Branche einge
schlagen.

In den Sowchosen „Schetskl“ 
und „Uspenski" wird der Bau 
von Viehzuchtkomplexen für je 
800 Kühe abgeschlossen. Die ar
beitsintensiven Vorgänge sollen 
darin vollständig mechanisiert 
werden. Solcher Komplexe ent
stehen Im Gebiet an die zehn. 
Für die Erstbearbeitung der Pro
duktion werden in den Farmen

Milchblocks montiert. Jetzt lie
fern die Sowchose „Burmlnskl”, 
„Bldalkskl". „Zellnny" u. a. mo
dern ausgerüstete Wirtschaften 
Milch nur erster Qualität.

KUSTANAL Das Kollektiv 
des Kustanaler agrochemischen 
Zonallaboratoriums hat die Bo
denkartierung aller Felder des 
größten getreideanbauenden Ge
biets der Republik « abgeschlos
sen. Die Bodenkundler und Che
miker erforschten sorgfältig et
wa 4,5 Millionen Hektar Felder, 
nahmen Bodenproben, untersuch
ten ihren Bestand unter Laborbe
dingungen. Dabei wurde festge
stellt, daß die meisten Landmas
sive verhältnismäßig gut mit 
Stickstoff, Kalium und anderen 
Stoffen versorgt sind, doch ein 
Phosphormangel Ist bemerkbar.

Pressedienst der '„Freundschaft"

Pawlodarer Traktorenwerker erfüllen in Ehren Ihr 
Fünfinonatsprogramm

Gleich am Anfang sei betont, 
daß im Traktorenwerk der sozla- 
llstlsche*Wettbewerb groß ge
schrieben wird. Hier gibt es kein 
einziges Kollektiv, keinen Werk
tätigen, der nicht im Wettstreit 
begriffen wäre. Dabei ist das bei 
weitem kein formales Vorhaben. 
Jeden Monat wird das Fazit gezo
gen. Bei der Auswertung der Re
sultate wird vor allem in Be
tracht gezogen, welche Brigade 
bzw. Halle die höchsten Kennzif
fern, Produktlonskultur und die 
beste Disziplin aufzuweisen hat.

Neulich fand im Traktoren
werk abermals solch «in Fazitzie
hen statt. Es zeigte, daß alle 
Kollektive ihr Bestes geleistet ha
ben und brachte den Sieger her
vor. Diesmal war es das Kollek
tiv der Gießerei. Den zweiten 
Platz belegte das Kollektiv der 
mechanischen Halle Nr. 6.

Schon mehrere Jahre spricht 
man im Kollektiv mit warmen 
Worten über die Brigade Pjotr 
Schewtschuk aus der Gießerei. 
Ein einträchtiges Kollektiv, das 
bereits einige Jahre nacheinan
der Im sozialistischen Wettbe
werb zwischen den Brigaden der 
Halle führend Ist. Es ist bei wei
tem nicht so leicht, ein gutes, 
arbeitsames, erfahrenes Kollektiv 
zusammenzuschweißen. Da muß 
man ein guter Organisator sein.

Schewtschuk hat es fertigge

bracht. - Und solche Organisato
ren und vorbildliche Brlgadlere 
sind Im Werk fast an Jedem Pro
duktionsabschnitt tätig.

Der Vorsitzende des Gewerk
schaftskomitees des Betriebs Ar- 
kadl Salosajew erzählte:

„Mustergültige Arbeit leisten 
in unserem Betrieb die Jugend
lichen. Ihnen kommt bei uns ei
ne besondere Rolle zu, sie sind an 
allen ProduktlorAabschnitten tä
tig. In erster Reihe will Ich die 
Komsomolzen- und Jugendbriga
de der Montageschlosser Gennadi 
Socharew aus der Schicht Nikolai 
Stark nennen. Bis 65—70 Fah
rerhäuser für den Traktor „Ka
sachstan" komplettiert sie In ei
ner Schicht. Das Ist eine bedeu
tende Zahl."

Im Zuge des Wettbewerbs um 
die vorfristige Erfüllung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU legt das Kollektiv 
des Traktorenwerks alles dran, 
um die vorgemerkten Aufgaben 
würdig zu erfüllen.

R. KRAUSE
UNSERE BILDER: Gennadi 

Socharew (dritte Reihe zweiter 
von links) mit seinen Besten; 
Elvira Brack erfreut sich in Ih
rer Brigade für hohe Berufs
meisterschaft großer Achtung. 
Der Verladeplatz des Werks.

Fotos: B. Kobler

Erfahrungsaustausch
Das ZK der Kommunistischen 

Partei Kasachstans hielt In der 
Stadt Karaganda ein Beratungs
seminar der Sekretäre der Grund
parteiorganisationen der Betriebe 
der Kohlenindustrie der Republik 
ab.

Das Beratungsseminar wurde 
vom Ersten Sekretär des Kara- 
gandaer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans W. K. Akullnzew eröffnet.

Auf dem Seminar wurden die 
Aufgaben der Parteiorganisatio
nen der Kohlenindustrle der Re
publik in Realisierung der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und der weiteren Vervoll
kommnung der Organisations
und Parteiarbeit im Lichte der

Rückkehr der KPdSU-Delegation
BERLIN. Die Delegation der 

Kommunistischen Partei der So
wjetunion, geleitet vom Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU M. A. Suslow, die aut 
Einladung des ZK der. Sozialisti
schen Einheitspartei Deutsch
lands an der Arbeit des IX. Par
teitags der SED teilgenommen 
hat. Ist am 22. Mal in die Heimat 
abgereist.

Der Delegation gehörten an: 
Sekretär des ZK der KPdSU 
I. W. Kapitonow, Mitglied des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der KP Lettlands A. E. 
Voss. Mitglied des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des Le
ningrader Stadtkomltecs der 
KPdSU B. 1. Aristow. Mitglied 
des ZK der KPdSU. Erster Sekre
tär des Donezker Gebietsparteiko
mitees B. W. Katschura, Mitglied 
des ZK der KPdSU. Vorsitzende 
des Präsidiums des Verbandes der

Forderungen des XXV. Parteitags 
der KPdSU erörtert.

An der Arbeit des Seminars 
beteiligten sich verantwortliche 
Mitarbeiter des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans, 
der Gebietspartelkomitees von 
Karaganda und Pawlodar, der 
Stadtpartelkomitees von Kara
ganda. Abal, Schachtlnsk, Saran 
und Eklbastus. der Parteikomi
tees der Stadtbezirke Kirow und 
Oktober, der Staatlichen Plan
kommission der Republik, des 
Komitees für Einhaltung des Ar
beitsschutzes In der Industrie und 
für Bergaufsicht beim Ministerrat 
der Kasachischen SSR -und der 
Kasachischen Republlkverwal- 

sowjetischen Gesellschaften für 
Freundschaft und kulturelle Ver
bindungen mit dem Ausland 
S. M. Kruglowa, Mitglied des ZK 
der KPdSU, Botschafter der 
UdSSR In der DDR P. A. Abras- 
slmow.

Im Flughafen wurde die Dele
gation der KPdSU vom General
sekretär des ZK der SED E. Ho
necker, Mitglied des Politbüros 
des ZK der SED, Vorsitzenden 
des Staatsrats der DDR W. Stoph 
und von anderen namhaften Par
tei- und Staatsfunktionären der 
DDR sowie von Vertretern der 
Öffentlichkeit Berlins verabschie
det.

Am gleichen Tag Ist die Dele
gation. geleitet vom Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Sekretär des ZK der KPdSU 
M. A. Suslow, nach Moskau zu
rückgekehrt.

Im Flughafen wurde sie vom 

tung des Staatlichen Standards 
der UdSSR.

Die Sekretäre der Grundpartcl- 
organisatdonen der Kohlengru
ben, Tagebaue, wissenschaftli
chen ForschungslnstltutlorVn und ' 
anderer Betriebe der Kohlenindu
strie der Republik teilten Ar
beitserfahrungen in Mobilisie
rung der Werktätigen zur Steige
rung der Produktionseffektivität 
und Qualität der Erzeugnisse, zur 
Erfüllung der Beschlüsse der Par
tei und Regierung.

Die Seminarteilnehmer besuch
ten führende Betriebe des Kara- 
gandaer Kohlenbeckens, machten 
sich mit der Organisation der 
ideologischen und Parteiarbeit 
und der Gestaltung des sozialisti
schen Wettbewerbs In diesen Kol
lektiven bekannt. <

(KasTAG)

Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Sekretär des ZK der 
KPdSU A. P. Kirilenko, vom Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Komi
tees für Parteikontrolle beim ZK 
der KPdSU A. J. Pelsche, vom 
Kandidaten des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Sekretär des ZK 
der KPdSU B. N. Ponomarjow, 
vom Sekretär des ZK der 
KPdSU K. F. Katuschew, von 
den Mitgliedern . des ZK der 
KPdSU B. P. Bugajew. W. W. 
Kusnezow, O. S. Pawlow, N. M. 
Pegow, K. W. Russakow, von den 
Kandidaten des ZK der KPdSU 
N. A. Petrowitschew, O. B. Rach
manin empfangen.

Auch der Interimistische Ge
schäftsträger der DDR In der 
UdSSR A. Gede fand sich Im 
Flughafen ein.

(TASS)

Erklärung der Sowjetregierung
Es fällt auf, daß von bestimm

ten Kreisen in der BRD. die sich 
bis heute von den Dogmen des 
kalten Krieges leiten lassen und 
nach wie vor mit dër Realität 
uneins sind, Versuche unternom
men werden, das Gute zunichte 

| zu machen, das In der letzten 
I Zelt in den sowjetisch-westdeut

schen Beziehungen getan wurde, 
wobei die Außenpolitik der So
wjetunion rücksichtslos verfälscht 
wird und Märchen verschiedener 
Art über deren Ziele und Absich
ten ausgestreut werden. Im Zu
sammenhang damit macht es sich 
notwendig, die ganze Absurdität 
der die Sowjetunion und ihre Po
litik betreffenden Behauptungen 
zu zeigen und erneut die prinzi
pielle Linie der Sowjetunion In 
den internationalen Angelegen
heiten und so auch in den Be
ziehungen zur Bundesrepublik 
Deutschland zu erläutern,

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU hat bestätigt, daß das 
Hauptsächliche In der Politik der 
pdSSR gegenüber den kapitali
stischen, Staaten der Kampf für 
die-Durchsetzung der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz, für1 
dauerhaften Frieden und für die 
Minderung und In der Perspek- 
tlvebannung der Gefahr eines 
neuen Weltkrieges bleibt. Dem
entsprechend wurden auch die 
Hauptrichtungen der Tätigkeit 
der Partei und des Staates auf 
diesem Gebiet festgclegt, die all 
das Positive organisch fortführen 
und weiterentwickeln, was In 
Sachen Entspannung In den letz
ten fünf Jahren erreicht worden 
Ist.

Das von der KPdSU unter
breitete Friedensprogramm Ist 
ein realistisches Programm zur 
Lösung herangerelfter Probleme 
der Gegenwart Im Interesse der 
Sicherheit der Völker und des 
Fortschritts der Menschheit. Ge
sundung der Internationalen Lage 
wird von den objektiven Er» 

fordernlssen unserer Zelt diktiert. 
Die Aufgaben, die In diesem Zu
sammenhang entstehen, lösen sich 
Jedoch auch In der Zukunft nicht 
von selbst. Den Regierungen, 
Parteien und Politikern, die es 
nicht nur in Worten, sondern 
auch tatsächlich für notwendig 
halten, das Fundament des Frie
dens zu festigen, stellt sich die 
Internationale Reaktion entgegen, 
deren Handlungen und Absichten 
nicht von Wettrüsten. Kriegs
abenteuern und Einmischung In 
die Inneren Angelegenheiten an
derer Staaten und Völker zu 
trennen; sind.

Die Sowjetunion ist gewillt, 
geduldig und konsequent Immer 
neue Wege zur Entwicklung 
friedlicher und beiderseitig vor
teilhafter Zusammenarbeit von 
Staaten unterschiedlicher Gesell
schaftsordnung zu suchen und 
strittige Fragen am Verhand
lungstisch zu regeln. In diesem 
Sinne behandelte ' sie bisher die 
Angelegenheiten auch mit der 
Bundesrepublik Deutschland und 
wird sie auch in der Zukunft be
handeln.

1. Bekanntlich wurde aut der 
Basis des Moskauer Vertrags von 
1970 eine ernsthafte Wende in 
den Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und der Bundesre
publik Deutschland vollzogen. 
Diese Beziehungen gelangten In 
normale Bahnen und dabei auf 
der einzig möglichen Grundlage 
— der des Verzichts auf Jeden 
Anspruch, die bestehenden euro
päischen Grenzen zu brechen.

Der Nutzen dieser Entwicklung 
sowohl für die beiden Selten als 
auch für Europa als Ganzes Ist 
offensichtlich. Deshalb zieht heu
te nicht eine der großen 
politischen Parteien die Not
wendigkeit der BRD, normale 
Beziehungen mit Ihren Nachbarn 
Im Osten zu haben, grundsätzlich 
In Zweifel.

Bestimmte Kreise unterlassen 
nicht Ihre Versuche, Diskussio
nen über Sinn und Ziele der 
.OstpoUtik' der BRD, über das 
Herangehen an Entspannungspro
bleme. an die Kernfragen der 
heutigen internationalen Ent
wicklung aufzuzwingen. Die 
Scheidelinie In den Auffassungen 
fällt hier nicht immer und nicht 
In allem mit den Grenzlinien 
zwischen den Politischen Partei
en zusammen.

2. Politiker in der BRD, de
nen nüchternes Betrachten der 
Dinge fremd Ist, möchten gern be
weisen, daß die NATO-Staaten 
In den Angelegenheiten mit der 
Sowjetunion Weichlichkeit zei
gen, weshalb die Entspannung 
sich als nur für die sozialisti
schen Staaten vorteilhaft erweise. 
Zu diesem Zweck werden die In 
der praktischen Zusammenarbeit 
zwischen Ost und West bereits 
erreichten Ergebnisse vorsätzlich 
bagatellisiert und die Schwierig
keiten als unüberwindbar darge
stellt.

Es wird halsstarrig und auf- 
drlngHch behauptet. die So
wjetunion nütze die Entspannung 
zur Forcierung ihrer Rüstung und 
schaffe zusätzliche Gefahren für 
Westeuropa. Die Ereignisse In 
Portugal. Griechenland und An
gola sowie Jeder Erfolg der na
tionalen Befrelungsbeweg u n g . 
werden als Vorwand genommen, 
um die „Außenpolitik der 
UdSSR des .Expanslonlsmus', 
des .ideologischen Kolonialismus' 
und der Einmischung In die An
gelegenheiten anderer Stabten zu 
beschuldigen. Von der Sowjetuni
on und Ihren Verbündeten wird 
verlangt, daß sie zum Beweis Ih
rer Friedensliebe Ideologisch ab
rüsten und gelassen zusehen, wie 
die imperialistische Reaktion die 
Bewegung der Völker für Ihre 
Freiheit und sozialen Fortschritt 
unterdrückt. Manch einem er

scheint auch das noch als zu
wenig. Es gibt auch solche, die 
der Sowjetunion lieber gern 
Bräuche und eine Ordnung auf
zwingen möchten, die mit den 
Normen der sozialistischen Ge
setzlichkeit und Demokratie un
vereinbar sind.

3. Der Sinn der Handlungen 
der westdeutschen Gegner einer 
Normalisierung der Internationa
len Lage, die mit Gleichgesinnten 
in den USA und In anderen kapi
talistischen Ländern konform ge
hen, ist klar: die Entspannung 
zunichte zu machen, wenn es ge
lingt, die Entwicklung umzukeh
ren. Es Ist bei weitem kein Zu
fall, daß Zweifel an den Absich
ten und am guten Willen der So
wjetunion und Ihrer Treue zur 
Sache der Verständigung zwischen 
den Völkernr vor allem die zu 
säen suchen, die sich Ihrer re
vanchistischen Ansichten noch 
nicht begeben haben.

Gerade die In der BRD. die 
sich am meisten über die ange
bliche Einmischung der sozlaU- 
stlschen Länder in die Angele
genheiten anderer Staaten ver
breiten, praktizieren täglich Ein
mischung in die inneren Ange
legenheiten der DDR und behaup
ten überdies zynisch, sie er
füllten auf diese Welse eine 
.nationale Pflicht". Die Beschuldi
gungen. die Sowjetunion treffe 
militärische Vorkehrungen, die 
.über den Rahmen Ihrer Vertei
digungserfordernisse' hinausge
hen. werden am häufigsten von 
Politikern In der BRD in Umlauf 
gesetzt, die eng mit den Rüs
tungskonzernen liiert sind und 
eine Vergrößerung des Militär
budgets. eine Intensivierung der 
militaristischen Aktivität des 
NATO-BIocks und die westeuro
päische militärische Integration 
besonders eifrig verfechten.

(Schluß S. 3)
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Zürn 10. Jahrestag des Maiplenurns (1966) des ZK der KPdSU

Goldener Fonds des Ackerbaus
Zehn Jahre sind seit dem Maiplenuni (1666) des ZK der'KPdSU 

verflossen, das Fragen der Melioration erörterte. Der KasTAG-Kor- 
respondent richtete eine Reihe Fragen an den MINISTER FÜR ME
LIORATION UND WASSERWIRTSCHAFT DER KASACHISCHEN 
SSR A. A. TYNYBAJEW.

im Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSU an den XXV. Partei
tag der KPdSU betonte der Generalsekretär des ZK der KPdSU. Ge
nosse L. 1. Breshnew, die große Rolle des berieselten Ackerbaus im 
weiteren Aufstieg der Landwirtschaft des Landes. Er ist von beson
derer Bedeutung für unsere Republik, die In den Zonen der Steppe, 
der Halbwüste und der Wüste liegt.

Wie entwickelte sich der 
berieselte Ackerbau im letzten 
Jahrzehnt? ’

Die bewässerten Lönderelen 
sind wahrhaftig ein goldener 
Fonds der Ackerbauern. Ihre Flä
che hat bei uns 1 700 000 Hekt
ar erreicht. Beträchtlich vergrö
ßerten sich die bewässerten Land- 
massive In den Gebieten Tschlm- 
kent, Ksyl-Orda, Alma-Ata und 
Dshambul. Blaue Wasseradern 
funktionieren jetzt dort, wo es 
früher beinah keine Irrigations
systeme gab. z. B. In den Ge
bieten Aktjubinsk, Gurjew. Kok- 
tschetaw, Kustanal, Zellnograd.

In Betrieb wurden solche gro
ße wasserwirtschaftliche Objekte 
genommen wie die Berieselungs
und Bewässerungssysteme Ural- 
Kuschum, Aldarchan, Dshanybek

Zum 10. Jahrestag 
des Maiplenurns des ZK der KPdSU

Vor zehn Jahren, im Mal 
1966, fand das Plenum des ZK 
der KPdSU statt, wo das seinem 
Ausmaß nach grandiose langfri
stige Entwicklungsprogramm der 
Melioration der Ländereien zur 
Erhaltung hoher und stabiler 
Ernten von Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Kulturen an
genommen wurde.

In der seit dem Malplenum 
(1966) des ZK der KPdSU ver
flossenen Zelt wurden im Land 
grpßangelegte Meliorationsmaß
nahmen durchgeführt. Die Flä
che des berieselten und entwäs
serten Kulturlandes ist auf das

'fJnwéit des Staubeckens Wjatscheslawka, das man hier Meer nennt, 
Breiten sich die Dörfer'Michailowka, Nikplafewka, Olginka aus. Be
merkenswert — alle diese Benennungen stammen von Menschennamen. 
Wer aber waren diese Wjalschcslaws, Michails, Nikolais und Olgas? Man 
kann nur vermuten, daß cs prächtige, arbeitsame Menschen Waren, die 
dein Boden Treue geschworen und uns vermacht hatten, dieses Land zu 
veredeln und gubcnreich zu machen. Heute stehen diese Fluren wirklich in 
voller Blüte, bereit, dpm Menschen ihre reiche Gabe zu schenken. Der 
Mensch muß jedoch diesen Reichtum wie ein Heiligtum wahren und mit 
Liebe pflegen. Man sagt doch nicht- von ungefähr: Wie die Pflege, so die 
Erträge. Ivo sich die Liebe zur Arbeit gesellt, da erblühen Acker und Feld.

Schon als kleines Mädchen lief 
Lisa Plenlnger oft aufs Feld, 
sammelte Schneegjöc kc .be p, 
lauschte dem Trillern der Ler
chen. sah zu, wie die Traktoren 
am Horizont auflauchten, vor
überzogen und wieder verschwan
den. Erfüllt von 'der Erhabenheit 
der Natur lief sie In dje Schule. 
Vielleicht erweckten gerade die
se ersten Treffen mit oer Steppe, 
mit dem Feld In Ihr die Liebe 
zum Boden. Dann kam der pall 
der Schulabganger. Traditionsge
mäß gingen die Absolventen vor 
dem alorgenrot In die Steppe, um 
den Sonnenaufgang zu beobach
ten. Die Mädchen pflückten 
Feldblumen und machten Sträu
ße. Jede schwebte In ihren 1 räu
men: Hochschule. Stadf.* Kino 
und Theater. Diesen Traumen ga
ben sie hier freien Lauf in Wor
ten. Nur Lisa drückte die Blumen 
schwelgend an ihre Brust. Sie 
hatte inren Beruf schon lange 
gewählt. Dabei hatte sie ganz 
einfach geurteilt: Maschinen
schreiberinnen, Arzte, Wissen
schaftler, Raumflieger sind nötig, 
aber man braucht auch Ackerbau
ern. Ohne sie gibt es weder 
Arzte noch Wissenschaftler.

Die Altersgenossinnen flogen 
bald alle auseinander wie Vög
lein aus ihren Nestern, Lisa trat 
In Michailowka In die Berufs
schule für Mechanisatoren eln- 
Vlele billigten den' von ihr ge
wählten Lebensweg nicht: Ein 
Mädchen — und ein Traktor! 
Das schienen unvereinbare Be
griffe zu sein. Ein Mädchen 
muß nach Parfüm duften und 
nicht nach Solaröl und Masut. 
Auch die Hände müssen welch 
und zart sein. Das wußte auch 
sie. aber der Hang zur Technik, 
die Liebe zum Boden waren stär
ker.

Als die Traktoren K-700 Im 
Sowchos eintrafen und Lisa, an 
eine der Maschinen herangetre
ten, sah, daß das Rad ihren 
Wuchs überragte, hätte sie beina
he' losgeheult. Wie soll ich mit 
solch einem Koloß fertig werden? 
Einer von den Lehrmeistern hat
te Ihre Verwirrung bemerkt, 
schlug mH der flachen Hand eini
ge Male auf das Rad und sagte; 
„Der Mensch kann alles! Wir 
werden auch den .Klrowez’ be
zwingen. Nicht wahr, Lisa?"

„Wir werden uns bemühen", 
antwortete sie.

...Über das ebene, reine Feld 
bewegen sich schwerfällig drei 
Säaggregate. Am ersten' flattert 
ein rotes Fähnchen. Den K-700 
lenkt mit sicherer Hand Elisabeth 
Plenlnger. Dann stoppt sie die 
Maschine, springt leicht aus der 
Fahrerkabine auf die Erde und 
schreitet als Herrin über das 
Feld. Sie überzeugt sich, daß der 
Samen in feuchten Boden In die 
nötige Tiefe gebettet wird und 
setzt Ihre Arbeit fort,

„Ein Prachtmädel ist Lisa!" 
entfährt es dem Brigadier 
Willi Kielt. „Sie kennt 

im Uralgebiet, der Wasserbau
komplex Kasallnsk am Syr-Darja. 
die Wasserbaukomplexe Issyk 
und Tschllik im Sleoonstromge- 
blet und viele andere; die Flä
chen mit Limanbewässerung wur
den vergrößert.

Die Länge des Irrigationsnet
zes beträgt gegenwärtig 65 000 
Kilometer. Zur besseren Wasser
versorgung der Berieselungssys
teme sind jetzt Wasserbecken 
mit einem Gesamtvolumen von 
8.5 Milliarden Kubikmeter Was
ser vorhanden.

Wie Ist die Effektivität des 
bewässerten Ackerbaus?

In der Republik wurden be
stimmte Erfahrungen In Nutzung 
der bewässerten Ländereien ge
sammelt. Diese kamen besonders 

l,7fache gestiegen und übertraf 
im vergangenen Jahr 25 Millio
nen Hektar, auf großen Flächen 
wurden andere Melioratlonsmaß- 
nahmen durchgeführt. Weitge
hende Entwicklung erfuhr ole 
Melioration der Ländereien in 
den dürregefährdeten Gebieten 
der Warengetreideproduktion so
wie in den baumwollanbauenden 
Gebieten. Umfangreiche Meliora
tionsarbeiten sind In Beloruß 
land und den baltischen Republi
ken |m Gange, es wurde mit der 
Realisierung großer Maßnahmen 
zur Melioration der Ländereien 

Feld

blumen
den Wert ihrer Arbeit. 
Hätten wir doch mehr solcher 
Schönen. Solchen Schafferinnen 
wie unsere Lisa Plenlnger muß 
man morgens Blumen schen
ken..."

Der Brigadier erzählt, daß die 
Arbeitsgruppe drei K-700 zählt. 
Die Mechanisatoren sind alles 
erfahrene Mensqhen. Der Grup
penleiter Wladimir Joachim Ist 
nicht das erste Jahr bei der Aus
saat. Er kennt seine Sache. 
Auch Anatoll Samsonenko ist ein 
Mann von der Scholle. Ihm fehlte 
ebenfalls nicht an Erfahrungen. 
Aber das Fähnchen flattert doch 
an Lisa Plenlngers Traktor — 
sie hat es erkämpft. 70—75 
Hektar säen sie und Ihr Lehr
meister Walentin Markow in 
einer Schicht. Das ist weit mehr 
als die Norm.

Willi Klett nannte Lisa eine 
Schafferin. Das Wort scheint 
nicht ganz gewählt zu sein, ist 
aber doch ein treffendes Bauern
wort. Nicht Jeden nennt man so 
Im Dorf. Ein solches Lob will 
verdient sein.

Lisa, heute ein hochgewachse
nes schlankes Mädchen, rückt Ihr 
Kopftuch zurecht, strahlt uns mit 
einem freundlichen Lächeln an:

„Was kann Ich erzählen? Ar
beit bleibt Arbeit. Das Feld un
serer Brigade Ist groß, 7 450 
Hektar. Natürlich werde Ich auch 
müde. Das Ist doch nicht mit 
Pfannkuchenbacken zu verglei
chen. Und noch — auf dem Feld 
wird nicht In weißen Handschu
hen gearbeitet."

Sie klopft dtp Staub von Ihrer 
Kittelhose und lächelt wieder. 
„Der Staub Ist bitter. Knirscht 
unter den Zähnen. Na, Ich fahre 
los. Der Acker trocknet..."

Sie steigt leicht Ins Fahrer- 
haus, rückt an dem dort ange
brachten Blumenstrauß, winkt 
freundlich zum Abschied. 

...Der Arbeitstag ging spät zu Ende. Die Ackerbauern nennen ihn Licht
tag. Das bedeutet, daß man von früh bis spät — solange man noch etwas 
sieht — arbeitet. Das ist heute der Arbeitstag, der Sloßarbeitstag. Und 
wieder wurde ein doppeltes Soll geleisiet, obgleich sie heute auf schwerem 
Hoden säten. Lisa verbirgt ihre Müdigkeit nicht, aber sie verliert auch Ihre 
Munterkeit und gute Stimmung nicht. Die Freude über das Geleistete ist 
groß.

Neben einem Teich hält sie an. Die Mechanisatoren bewundern die wei
ßen Schwäne, die in diesem Jahr erstmals hierher geflogen kamen. Lange 
schaut Lisa auf diese edlen Vögel, pflückt einen Strauß Feldblumen und 
ein Lächeln spielt auf ihrem Gesicht, — ein gutmütiges, zärtliches, ganz 
lunges Lächeln.

G. HOCH
Rayon Wlschnjowka, .Gebiet Zelinograd

in den letzten drei Dürrejahren 
zugute. Mit aller Schärle er
stand unter den Bedingungen 
der Wasserarmut die Frage über 
das umsichtige Verhalten nicht 
nur zu den bewässerten Lände
reien, sondern auch zum Wasser. 
Gerade, In diesen Jahren über
zeugten'wir uns von der kolossa
len Bedeutung der rechtzeitigen 
Vorbereitung auf die Bewässe
rungssaison.

In dem ungewöhnlich wasserar
men Jahr 1075 erntete man 1m 
Kolchos „40 Jahre Kasachstan ' 
Im Gebiet Alma-Ata dank der ho
hen Kultur des berieselten Acker
baus 477 Zentner Zuckerrüben 
Je Hektar statt 343 Zentner laut 
Plan. Hohe Ernten erzielten die 
Baumwollzüchter 1m Gebiet 
Tschlmkent, die Rclszüchter vie
ler Wirtschaften im Gebiet Ksyl- 
Orda.

Leider nutzen noch viele Wirt
schaften die bewässerten Lände
reien unrationell, verbrauchen 
das Berieselungswasser unwirt
schaftlich, Es ist Aufgabe Nr. 1, 
die Effektivität des berieselten 
Ackerbaus, seinen Nutzeffekt zu 
heben. In diesem Jahr war zu 
Beginn der Bewässerungssaison 
das Bcrleselungsnetz gereinigt, 
über 2 000 hydrotechnische Anla- 

in der Nichtschwarzerdezone der 
RSFSR begonnen.

Über die Ergebnisse der ge
leisteten Arbeit In Zusammen
hang mit der Realisierung der 
Beschlüsse des Malplenums 
(1966) des ZK der KPaSU be
richtet der Sammelband „Pläne 
der Partei zur Melioration wer
den realisiert", der Im Verlag 
„Kolos" erschienen Ist. Der Sam
melband wird mit der Rede des 
Generalsek r e t ä r s des ZK 
der KPdSU, Genossen 
L. I B r e s h n e w auf diesem 
Plenum eröffnet, Die Autoren 
des Buches — Partei- und So
wjetfunktionäre. Wissenschaftler. 
Leiter von Wirtschaften —' schil
dern an konkreten Beispielen, 
wie das von der Partei vorge
merkte Meliorationsprogramm 
der Ländereien bei uns praktisch 
ins Leben umgesetzt wird.

(TASS)

„Sie erzählt nicht gern von sich", 
sagt der Abteilungsleiter Wladimir 
Seljony. „Manch eine schwatzt nur 
sp drauflos. Man hört nur ich und 
ich... Lisa Ist wortkarg. Ich erinnere 
mich, wie sie sich an 
mich wandle, sie wolle in die 
Partei einlreten, daß heißt als 
Kandidatin, und brauche also eine 
Empfehlung. ,Das ist eine sehr ern
ste, verantwortungsvolle Sache1, sa
ge ich ihr. ,Das muß man sich über
legen.' Sie ging, ohne ein Wort zu 
sagen. Dio Empfehlung habe ich ihr 
gegeben. Ich nabe ihr ganzes Le
ben erwogen. Auch ihr Vater ist ein 
Mensch bor Arbeit. Mit ihm habe 
ich einst zusammen chauffiert. Jetzt 
ist die Tochler Mechanisatorin. Im 
Winter ging sie beliebiger Arbeit 
nach. Es hatte unser« Viehfarmen 
tüchtig eingeschneit. Lisa nahm als 
erste den Spaten und begann das 
Dach freizuschippen. In der Futter
halle fehlte es an Leuten —■ Lisa 
sagte sich nicht los. Als das Ablam
men der Schafe begann, fehlte es 
wieder an Gehilfen. Ich gehe zu Li
sa. So und so, sage ich, spring, bit
te, ein. Sie sprach mit unseren Mäd
chen und ging als erste auf die 
Schaltern), obwohl sie sich nach ih
rem Traktor sehnte,"

Wladimir Iwanowitsch denkt 
nach: „No ja, was kann ich noch sa
gend Eine gute Ackerbäuorin ist sie. 
Solchen wie Lisa kann man den Bo
den anvertrauen. Für ihre Beschei
denheit, Fleiß und Arbeitsliebe ha
ben die Dorfgenossen sie zum Depu
tierten unseres Dorfsowjefs gewählt. 
Als Deputierte und als Mitglied des 
Komsomolkomitees leistet Lisa eine 
große Erziehungsarbeit unter den Ju
gendlichen. Haupttrumpf ist ihr per
sönliches Beispiel. Das wäre alles, 
was ich über sie sagen kann. Sobald 
ihre Kandidatenfrist abgelaufen isf, 
gebe ich ihr eine Empfehlung zur 
«ufnahme als Mitglied der Partei."

Und doch haben der Brigadier, 
der Abtellungsleltar und die Kol
legen noch nicht alles über die
ses Mädchen — Partolfcandlda- 
iln, Deputierte des Dorfsowjets, 
Mitglied des Komsomolkomitees. 
Traktoristin — gesagt. Sie haben 
nicht gesagt, daß Lisa Plen>.'.oer 
wldernolt an Wettbewerben der 
besten Mechanisatoren des Ge
biets lellgenbmmen und die Ehre 
de? Rayons sicher verteidigt hat. 
daß sie Teilnehmerin vieler Tref
fen war. daß ihr die Ehre zuteil 
wurde, auf einem persönlichen 
Traktor, einem Geschenk der Oe- 
bletsverwaltung Landwirtschaft 
und des Gebietskomsomolkomi
tees, zu arbeiten. Auch daß Lisa 
mit Ihrem persönlichen Beispiel 
die Jugend für ihren Beruf Jnspl- 
rlert, daß sie von der Zelt träumt, 
wo nicht nur sie und Ihre Freun
din Natascha Rudcnko. sondern 
noch viele andere Mädchen auf 
K-700 arbeiten werden, daß sie 
von einer ganzen Frauenbrigade 
träumt.

gen Instand gesetzt, mehr Lände
reien als im vergangenen Jahr 
wurden zur Naßspeicherung be
gossen.

Immer größere Ländereien 
werden nach dem progressiven 
Verfahren bewässert, in diesem 
Jahr sollen über 300 000 Hektar 
Aussaaten mit Beregnungsanla- 
äcn berieselt werden; die Zone 
er Anwendung von biegsamen 

Rohrleitungen, Bewässerungsroh
ren und Siphons wurde bedeu
tend erweitert. Die Wasserwirt- 
schaftsorganlsallonen werden Im 
ersten Jahr des zehnten Planjahr
fünfts effektivere Bewässerungs
methoden der Agrarkulturen an
wenden.

Wie wird sich die Meliora
tion und Wasserwirtschaft im 
zehnten Planjabrfünft ent
wickeln?
In den Jahren 1076 — 1980 

sollen 80 600 Hektar neuer be
wässerter Landerelen in Nutzung 
genommen. 24,8 Millionen Hekt
ar Weiden bewässert, 80 000 
vorhandenen bewässerter Lände
reien neueingerichtet. 680 Kilo
meter Rohrleitungen für landwirt
schaftliche Zwecke gelegt wer
den.

Es Ist vorgemerkt, für die Be
wässerung von Weiden 6 700 
Bohrungen. 1 000 Schachtbrun
nen, 3 200 Kilometer Berlese- 
lungswasserleltungen und zahl
reiche andere Anlagen, Teiche 
und Wasserbecken zu bauen. Das 
Ist bedeutend mehr als Ifn neun
ten Planjahrfünft getan worden 
ist.

Meldungen vom 
flachen Lande

Aussaat 
verläuft 
organisiert

In Nordkasachstan Ist in vollem 
Gange die Aussaat der Getreide
kulturen.

Bei der Weizenaussaat über- 
bieien die Mechanisatoren Alex
ander Ditte und Woldemar Herdt 
aus der Abteilung Nr. 
3 im Sowchos „Put II-! 
jltscha". Rayon Sowjetski. ; 
ihre Normen. Beide steuern die 1 
Traktoren K-700. Die Mechanlsa- 1 
toren arbeiten unter der Losung 
„Jedem Feld — das Güte
zeichen". Ihnen zu Ehren ging 
die Fahne des Arbeitsruhms hoch.

W. LISUN

Die ersten 
Erfolge

Jeden Morgen wird Im Sowchos 
„Gwardejez-". Rayon Marinowka, 
Gebiet Zelinograd. die Flag
ge des Arbeltsruhms gehißt. Von 
überall Ist sie zu sehen, und Je
dem Ist os Interessant, wem dies
mal diese Ehre zuteil wurde.

Auf einem Schild am Flagg
stock steht geschrieben: Die Flag
ge des Arbeitsruhms ist zu Ehren 
der zweiten Brigade, angeleitet 
vom-Kommunisten Jakob Maler, 
gehißt. Diese Brigade bestellte In 
zwei Tagen 800 Hektar mit Wel
zen.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkt man der Qualität der 
Saat. Denn davon hängt die-Er
füllung der sozialistischen Ver
pflichtungen für dieses Jahr ab. 
Und diese sind hoch: 14 Zentner 
Getreide Je Hektar zu bekommen 
und an den Staat 19 330 Tonnen 
Getreide zu verkaufen. Aber sie 
werden eingelöst. Die Gewähr da
für ist die Stoßarbeit des KollA- 
tlvs.

L. SEDELNIKOW

Das zehnte Planjabrfünft ist das Planjabrfünft der Effektivität 
und Qualität. Die Realisierung des erhabenen, vom XXV. Parteitag 
der KPdSU angenommenen Programms, fordert von Jedem Sowjet
menschen, Jedem Kollektiv vollen Kräfteeinsatz, umsichtige Nutzung 
jeder Arbeitsminute. Darin hat der sozialistische Wettbewerb ejne 
große Rolle zu spielen.

Heute läßt die „Freundschaft" die Werktätigen des Thälmann- 
Kolchos im Gebiet Pawlodar zu Wort kommen. Sie berichten davon, 
Wie in ihrer Wirtschaft der sozialistische Wettbewerb unter der Lo
sung „Kein ZurUckblelbender neben dir!" entfaltet wurde.

Kein Zurückbleibender neben dir
Gutes Vorbild spornt an

Unser Kolchos ist eine mehr- 
zweiglge Wirtschaft. Ackerbau 
sowie Viehzucht bringen großen 
Gewinn ein. Allein Im neunten 
Klanjahrfünft haben wir nahezu 
10 Millionen Rubel Gewinn ge
bucht. Diese Ziffer spricht für 
sich selbst,

Ich werde über unsere Farm 
und die Menschen dort sprechen, 
über Ihr Streben, so zu arbeiten, 
damit neben dir keiner In der 
Arbeit zurückbleibe. Unsere Men
schen .sind sehr arbeitsam. Nicht 
zufällig wurde unserem Kollek
tiv als einem der ersten In der 
Wirtschaft der Titel „Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit" zu
erkannt. Das erzielten wir dank 
der hingebungsvollen Arbeit Je
des unserer Mitarbeiter. Unsere 
Viehfarm überbietet Ihre Plan
aufgaben und liefert Erzeugnisse 
hoher Qualität an den Staat.

Das zehnte Planjahrfünft ha
ben wir ebenfalls gut begonnen. 
Im ersten Quartal hatten wir 
2 900 Zentner Milch laut Plan zu 
produzieren, faktisch lieferten 
wir über 5 000 Zentner. Dieser 
Erfolg war dank der vortreffli
chen Arbeit aller Melkerinnen.

Gemeinsam zu neuen Zielen
Das Ust-Kamcnogorsker Blei- und Zinkkombinat wurde auf die 

Unionsleistungstafel eingetragen und mit dem Ehrenzeichen „Für hel
denmütige Arbeit im 9. Planjahrfünft" bedacht. In dem selben Stoß
tempo wirkt das vieltausendköpfige Kollektiv des Kombinats im lau
fenden Planjahrfünft. Es hat seine Viermonatsaufgabc vorfristig ein
gelöst. Im Zuge des Wettbewerbs um die würdige Erfüllung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU haben dich hier viele Bri
gaden hervorgetan. Unter den besten ist die Brigade der Kathodenar
belter der Halle Nr. 1 für Naßmetallurgie.

Der Kommunist Michail Pan- 
fllowltsch Gusljakow Ist Im Be
trieb seit 1949 tätig. Bereits acht 
Jahre leitet er die Brigade der 
Kathodcnarbelter an. Er zählt zu 
den ersten Im Betrieb, die den ho
hen Titel „Aktivist der kommuni
stischen Arbeit" erworben haben. 
Seinen Beruf kennt er aus dem 
Effeff und erfreut sich unter sei
nen Kollegen großer Autorität. 
Seine Brigade — 55 Mann stark 
— Ist ein tüchtiges Kollektiv. 
Seit 1964 hat es den hohen Titel 
„Brigade der kommunistischen 
Arbeit" Jnne. Wie mir der Briga
dier mitteilte, sind die meisten

Agitationszüge bei den Viehzüchtern
KSYL-ORDA. Drei Agitations

züge. organisiert vom Geblotsko
mitee der KP Kasachstans und 
vom Gebletsvollzügskomltee, be
suchten die Viehzüchter des Ge
biets. Einer davon, geleitet vom 
Sekretär des Gebietskomitees 
S. Sch. Amanow, betreute die

Viehwärter und Mechanisatoren 
möglich. Dennoch möchte ich die 
besten von den Besten erwähnen. 
Das sind Galina Märtens und Ma
ria Tschernenko. Jede von ihnen 
betreut 40 Kühe, deren Jahreslei
stungen schon 3 000 Kilo Milch 
betragen. In diesem Jahr wollen 
die führenden Melkerinnen diese 
Zielmarke überschreiten. '

• A. HAAG, 
Leiter der Viehfarm Nr. 1

Erziehe dir eine Ablösung
„Jedem Feld — das Gütezei

chen!" Unter dieser Losuqg wer
den In unserer Brigade alle Feld
arbeiten verrichtet.

Die Mechanisatoren stellten 
sich eine konkrete Aufgabe: ohne 
Zurückblélbende zu aroolten, ho
he Ackerbaukultur, anzustreben. 
Wir erarbeiteten sorgfältig ei
nen Komplex agrotechnischer 
Maßnahmen, legten die Technolo
gie und die Frist der Bearbeitung 
Jedes Massivs fest.

Während der Aussaat arbeite
ten alle Mechanisatoren gewissen
haft, Jeder erfüllte 1.5—2 
Schichtsolls. Die Qualität braucht 
nicht erwähnt zu werden — sie

seiner Leute vorbildliche Fach
kräfte.

Die Kathodenarbelter haben es 
mit der Säure zu tun. Deswegen 
sind bei ihnen die angesammel 
ten Erfahrungen ein besonderes 
Kapitel. „Je weniger die Zink
platte In der Emulsion bleibt und 
Je schneller sie gewechselt wird, 
desto höher ist die Qualität des 
Metalls", erzählte M. Gusljakow 
über den Produktionsprozeß. An
ders gesagt, bei geringem Zeit
aufwand und durch Meisterschaft 
wird hohe Erzeugnisqualität er
reicht. Darin liegt der Sinn des 
In der Brigade breit entfalteten 
sozialistischen Wettbewerbs,

Schäfer der Umtriebsweiden 
Sarysu und Karatau.

Das Hauptthema der Ausspra
chen der Propagandisten war die 
Erläuterung der Materialien de? 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
des XIV. Parteitags der KP Ka
sachstans, der Aufgaben, die vor 

war bei allen ausgezeichnet.
Ich möchte hier auf eine 

äußerst wichtige Frage näher ein
gehen — auf die Lehrmeister
schaft. Aus eigener Erfahrung 
weiß Ich, daß dies eine tatkräfti
ge Hilfe Ist. Hier nur ein Bei
spiel. In unserer Brigade sind 22 
Traktoristen, 14 davon sind jun
ge Mechanisatoren. Ich als Bri- 

gadler und besonders als Lehrmei
ster habe viel mit Ihnen zu tun, 
lehre sie die Erfahrungen der 
älteren Kollegen auswerten.

Hier sei nur ein Beispiel ge
nannt. In unsere Brigade kamen 
die Jungen Traktoristen AdreJ 
Böhm, Nurtal Mustafin, Wolde
mar Frei und mein Sohn Valerl. 
Erfahrungen hatte natürlich nie
mand. Die kleinste Panne, da 
versagten sie schon. Da mußte ich 
mich sehr bemühen, dennoch war 
ich überzeugt, daß sie gute Me
chanisatoren werden. Ich hatte 
mich nicht geirrt, Gegenwärtig 
sind diese Jungs nicht wiederzu
erkennen. Sie arbeiten tadellos. 
Es ist kaum Jemals vorgekommen, 
daß jemand von Ihnen sein .Soll 
nicht erfüllt hätte.

/ P. CHOROSCHEW, 
Leiter der Traktorenbrigade, 
Träger des Ordens der Okto
berrevolution

Eines jeden Pflicht
In der Autogarage unseres 

Kolchos arbeiten 84 FahFer. Alle 
haben Fahrerlaubnis erster und

Solche Meister wie Vitali Ma
lygin. Nikolai Prlchodko, Michail 
Kosatschok. Anatoli Bolko schrei
ten an der Spitze des Wettstreits. 
Ihnen auf den Fersen sind die Jun
gen Arbeiter Alexander Degtja- 
rjuk, Wassili Diklj, Alexej Niko
lajew u. a.

„So ist heute die Ju
gend". führte in der Pause Mi
chail Kosatschok, ein ausgezeich
neter Facharbeiter mit langjähri
gen Erfahrungen, aus, „erst leh
ren wir sie arbeiten, und dann 
müssen wir selbst tüchtig anpak- 
ken, um mit Ihnen Schritt zu hal
ten."

Der Vorteil von solchem Wett
bewerb liegt auf der Hand: In 
dem gemeinsamen Streben leistet 
Jedes Brigademitglied sein Be
stes, und dadurch gewinnt das 
ganze Kollektiv. Gerade in sol. 
ehern Wettbewerb erreichten drei 
aus dieser Brigade den Titel Held 
der sozialistischen Arbeit. Es sind 
die Veteranen W. Degtjarjow, A. 
Kalijew und B. Muchamedstianow.

In der Kantine, während der 
Mittagspause, sagte eine Frau zu 1 meinem Nachbarn, dem Obermei
ster der Halle Iwan Malachow: 
„Habe gehört, Ihr seid wieder 
.Millionäre'. Ich gratuliere!" Mä; 

I lachow erklärte: „Unsere Brigade 
। hat wieder mehr als zuvor Elek
troenergie und Materialien ein
gespart. .Millionäre' wurden ylr 

I noen im neunten Planjahrfünft".
27 000 000 Kilowattstunden ha- 

I ben die Kathodenarbelter Im ver
gangenen Jahrfünft elngesparL 
75 Prozent des in diesem Jahre 
erzeugte» Metalls ist höchster 
Qualität und hat das fünfeckige 
Edelzeichen. Das Kollektiv der 
Kiithodenbrjgade strebt danach, 
diese Zahl zu steigern und nur 
Metall mit höchster Marke zu pro. 
duzleren.

W. KNIFF 
Ust-Kamenogorsk

I_______________
Ganze Arbeit leisten in diesen 

Tagen die ältesten Schmelzer aus 
der Raffinierungshalle des Ust- 
kamenogorsker Blei- und Zink
kombinats ,,W. I. Lenin" Genna
di Babln und Nauyrsbai Aksa- 
mow. Die Produktion, die sie lie
fern, führt das staatliche Güte
zeichen.

UNSERE BILDER: (v. 1. n. r.) 
Die Schmelzer. Kommunist und 
Parteiorganisator der Schiebt 
G. S. Babln und N. Aksamow.

Fertigerzeugnisse mit staatli
chem Gütezeichen.

Fotos: KasTAG

den Werktätigen des Dorfes im 
10. Planjahrfünft stehen.

Die Viehzüchter wurden von 
Medizinern beraten. Man bot Ih
nen verschiedene Waren und 
Dienstleistungen.

(KanTAG)

zweiter Klasse. Es gibt In unserer 
Wirtschaft kaum einen Produk
tionsabschnitt. wo kein Fahrer 
beschäftigt Ist. Fahrer mit ihren 
Wagen trifft man ‘überall — sie 
transportieren Getreide von der 
Kombine auf die Tenne, beför
dern das Futter zu den Farmen, 
Kraftstoff in die Traktorenbriga
den usw. Die Fahrer arbeiten in 
glühender Sommerhitze und bei 
grimmigem Frost.

Ich möchte über einige von Ih
nen Näheres erzählen. Der Fah
rer Hans Aber le . hat mit seinem 
Selbstklppec nahezu 0.5 Millio
nen Kilometer ohne Generalrepa
ratur zurückgelegt. Große Aner
kennung fand die Arbeit des 
Autofahrers erster Klasse Viktor 
Moor. Seit 1960 fährt er ein und 
denselben Wagen. In diesen 16 
Jahren hat er mit seijiejn LKW 
560 000 Kilometer ohne General
überholung zurückgelegt. Sein 
Wagen sieht auch heute wie neu 
aus.

Solcher klassischen Fahrer gibt 
es In unserer Wirtschaft viele. 
Wir haben auch eine Jugendbri
gade. der 15 Fahrer angehören 
und die von Woldemar Dednls ge
leitet wird. Nicht Immer geht hier 
alles glatt, Die Brigade ist ein. 
trächtig, doch müssen sich ihre 
Mitglieder noch viel bei den Best
arbeitern abgucken. Der Briga
dier selbst bemüht sich sehr. Ihm 
helfen solche erfahrenen Schöf- 
före wie Viktor Moor. Nikolai 
Bojko. Philipp Miller.

J. HAAS. 
Garageleiter
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Erklärung 
der Sowjetregierung

(Schluß. Anfang S. 1)

4. Die Sowjetunion Ist ein 
friedliebender Staat, und sie 
schickt sich nicht an, * Irgend 
Jemanden zu überfallen, wer cs 
auch sei. Die KPdSU und die 
Sowjetregierung orientieren die 
sowjetischen Menschen auf 
schöpferische Arbeit, auf Frie
den und Freundschaft mit den 
anderen Völkern und Staaten. 
Das, was die UdSSR zum Schutz 
ihrer Sicherheit und gemäß mi
litärischen Verpflichtungen vor 
Ihren Verbündeten unternimmt, 
Ist eine Notwendigkeit In einer 
Situation, da sich die andere Sei
te mit Wettrüsten befaßt und auf 
Abrüstung zielende Vorschläge 
zurückweist. Läge es nur an der 
Sowjetunion, wären Verhandlun
gen über alle Aspekte des Ab- 
rflstungsproblems schon längst 
mit konkreten Beschlossen zu En
de gegangen. Auf der Grundlage 
der Gegenseitigkeit und des Prin
zips der Unbeelnträchtlgung der 
Sicherheit Jedes Teilnehmerlan
des Ist die UdSSR zu radikalsten 
Beschlossen auf diesem Gebiet 
bereit Ihre entsprechenden Vor
schläge sind gut bekannt. Sie 
sind weiterhin In Kraft.

5. Tatsachenverfälschung wie 
andere Tricks der Entspannungs
gegner sind nicht In der Lage, 
die Erfahrungen der Jahre seit 
dem Kriege auszulöschen. und 
diese besagen eindeutig, daß die 
internationale Sicherheit bei po
litischer und militärischer Kon
frontation nicht zuverlässig ge
währleistet werden kann. All die
se Erfahrungen lehren, daß gera
de eine Politik der friedlichen 
Koexistenz, wie W. I. Lenin sag
te, der einzig richtige Ausweg 
aus den Beschwerlichkeiten, dem 
Chaos und der Gefahr eines 
Krieges Ist... Das ist eine höchst 
humane, den Lebensinteressen al
ler Staaten und aller Völker ent
sprechende Politik.

Entspannung bedeutet nicht 
Einfrierung der objektiven Pro
zesse der historischen Entwick
lung und kann es auch nicht 
bedeuten. Sie Ist kein Geleitbrief 
für morsche Regimes, kein Frei
brief für Unterdrückung des ge
rechten Kampfes der Völker für 
Ihre nationale Befreiung. Mit Ihr 
entfällt nicht die Notwendigkeit 
sozialer Umgestaltungen. Aber 
diese Frage entscheidet das Volk 
In Jedem Land selbst. Es wäre 
auch ein Irrtum anzunehmen, eine 
Minderung der Spannung müßte 
mit einseitigen Zugeständnissen 
der sozialistischen Länder bezahlt 
werden und durch die Entspan
nung könnten die reaktionären 
imperialistischen Kreise alles er
reichen. was ihnen In den Zelten 
des kalten Krieges versagt ge
blieben Ist.

Der Sinn der Entspannung be
steht vor .allem darin, Anwen
dung und Androhung von Gewalt 
bei Streitigkeiten und Kon
flikten zwlsbhen den Staaten aus
zuschließen. Ziel der Entspan
nung Ist, die Gèfahr eines neuen 
Weltkrieges zu bannen, den Völ- 
kern die Möglichkeit zu geben, 
ohne Angst In das Morgen zu se 
hen. Eine unerläßliche Vorbe^ 
dlngung der Entspannung Isb die 
strikte Respektierung des Prin
zips der Nichteinmischung In die 
Angelegenheiten anderer Staaten 
sowie Achtung Ihrer Unabhän
gigkeit und Ihrer Souveränität.

Die Entsnannungspolltlk wird 
heute Gemeingut eines immer 
größeren Kreises von Staaten, 
was In den Beschlüssen der ge
samteuropäischen Konferenz sei
nen konzentrierten Ausdruck ge
funden hat. Diese Beschlüsse ge
ben die Möglichkeit, die Interna
tionalen Beziehungen In Europa 
umzugestalten. Sie eröffnen neue 
Horizonte für die Völker Euro
pas. Ist denn nicht der Wille der 
Völker ausgedrückt In der Reso
lution der UNO-Vollversammlung 
von 1972. die den feierlichen 
Verzicht der überwältigenden 
Mehrheit der Mitglieder dieser 
Organisation auf Anwendung 
und Androhung von Gewalt In 
den internationalen Beziehungen 
und das gleichzeitige immerwäh- 

| rende Verbot der Kernwaffen pro- 
klamlert?

Die Sowjetunion war den ho- 
' hen Prinzipien der friedlichen 
Köexlstenz In den Beziehungen 
mit allen Staaten treu und bleibt 
es. Darauf können sich alle fest 
verlassen, die sich auf eine fried
liche Zukunft Europas orientie
ren. die für zuverlässige Si
cherheit und gegenseitig vorteil
hafte Zusammenarbeit zwischen 

' den Völkern wirken.
R. Die Bundesrepublik 

Deu’schland ist ein großer Inter
nationaler Partner der Sowjet
union. Die letzten Jahre sind von 
wesentlichen Erfolgen In ver
schiedenen Bereichen der so
wjetisch-westdeutschen Zusam
menarbeit geprägt, obwohl man 
auch die Augen vor den unge
lösten Problemen und den beste

chen, die Perspektiven der fried
lichen Zusammenarbeit In Europa 
in Zweifel zu ziehen, die das 
Wettrüsten anhclzen und Härte 
gegenüber den sozialistischen 
Ländern verlangen und die rück
sichtslos den Geist und den Buch
staben der Verträge der BRD mit 
den sozialistischen Ländern Ver
fälschen und versuchen, nationa
listische und revanchistische Kon
zeptionen wiederzubeleben, soll
ten offen sagen, welche Alternati
ve sic den Völkern Europas und 
Ihrem eigenen Volk bieten, wie 
sic sich die Zukunft der BRD 
vorsteilen?

Die Entspannungsgegnor In 
der BRD umgehen die Beantwor
tung solcher Fragen nicht von 
ungefähr: die Ideen der friedli
chen Koexistenz haben bereits zu 
tiefe Wurzeln geschlagen, als daß 
man auf sie eine offene" Attacke 
reiten könnte. Ihre Taktik läuft 
vor allem darauf hinaus, künst
lich Komplikationen In der inter
nationalen Lage hervorzurufen, 
Hindernisse für die Zusammenar
beit mit den sozialistischen Staa
ten zu schaffen und auf Jede auf- 
tretendc Schwierigkeit zu speku
lieren, um zu beweisen, daß die 
Politik der Entspannung In die 
Sackgasse gerät.

10. Es bedarf noch vieler Mü
he, den Prozeß der Minderung 
der internationalen Spannung 
unumkehrbar zu machen und Ihm 
den nötigen Schwung zu geben. 
Was.dle Sowjetunion a>>geht. will 
sie, wie das auf dem XXV. Par
teitag der KPdSU erklärt wurde, 
auch in Zukunft den Kurs auf Ent
wicklung von Beziehungen lang
fristiger Zusammenarbeit In Poli
tik, Wirtschaft. Wissenschaft und 
Kultur mit der Bundesrepublik 
Deutschland konsequent weiter
verfolgen. Bet der Verwirkli
chung dieser Politik Ist die So 
wjetunlon bereit, mit allen Jenen 
Kräften in der BRD zusammen
zuwirken, die ebenso und von 
analogen Positionen aus herange
hen.

11. Sich nuf das Erreichte 
stützend, können unsere Länder 
vieles bei der weiteren Verstär
kung der bilateralen Zusammen
arbeit in Politik, Handel. Wirt
schaft und auf anderen Gebieten 
erzielen. Dem würde die Ent
wicklung der Praxis der politi
schen Konsultationen, der Festi
gung der Vertragsbasis unserer 
Beziehungen, konsequente Ent
wicklung des Austausches In Kul
tur. Wissenschaft, Tourismus. Im 
Sport und unter der Jugend die
nen. Ein weites Feld für gemein
same Anstrengungen sind nach 
wie vor Wirtschaft und Handel, 
wo die Nutzung der Erfahrungen 
des anderen und die Verbin
dung der Ressourcen den bei
den Ländern Vorteile brachte und 
auch weiterhin bringen wird.

Große Möglichkeiten für die 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und der 
BRD gibt es auch in der Interna
tionalen Arena. Gemeint sind hier 
sowohl eine Vereinigung der 
Anstrengungen beider Länder zur 
Verwirklichung von großen Pro
jekten von gesamteuropäischer 
Bedeutung, sei es in der Ener
giewirtschaft. im Umweltschutz 
oder Im Verkehrswesen, als auch 
der Umstand, daß die Frage der 
Abrüstung und der Beschränkung 
des Wettrüstens — diese akuteste 
Frage der Gegenwart — eine 
wichtige Sphäre des Zusammen
wirkens werden muß. In diesem 
Zusammenhang muß die Bedeu
tung hervorgenoben werden, die 
die Erzielung eines Fortschritts 
bei den Verhandlungen über Re 
duzlerung der Streitkräfte und 
Rüstungen In Mitteleuropa hat, 
Die UdSSR und die BRD können 
und müssen gemeinsam mit den 
anderen Teilnehmerstaaten der 
Verhandlungen darauf hinwirken, 
daß bei Respektierung des Prin
zips der Nichtbeeinträchtigung 
der Sicherheit irgendeiner Seite 
die Sache der militärischen Ent
spannung in Europa Im Interesse 
aller europäischer Völker und 
zum Wohl des Friedens in der 
ganzen Welt vorangetrlebep 
wird.

12. Der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, L. I. Breshnew 
unterstrich, dauerhafter Frieden 
müsse zur natürlichen Lebens
form aller Völker Europas wer
den Dafür setzen sich Hunderte 
Millionen Europäer ein. Heute 
wie gestern steht vor dem Volk 
der Bundesrepublik Deutsch
land, wla auch vor dem Volk je
des anderen europäischen Staa
tes, die Kardinalfrage; worauf 
wird das Volk seine Energie ver
wenden, auf welche Waagschale 
— auf dlo des Friedens oder des 
Krieges — seinen Elnßuü legen. 
Der Antwort auf diese Frage 
kann kein vernünftiger Mensch 
ausweichen. Um so weniger ein 
Mensch, der mit der Festlegung 
einer Außenpolitik zu tun hat.

Die Zukunft und das Schicksal 
der BRD Ist untrennbar verbun
den mit der Entwicklung der 
Ereignisse In Europa, und zwar 
mit einer friedlichen Entwick
lung.

henden Schwierigkeiten nicht 
verschließen darf.

Der Sowjetunion stellen sich 
die Veränderungen Im gesamten 
Klima der Beziehungen zwischen 
beiden Ländern als von prinzi
pieller' Wichtigkeit dar. Dank 
beiderseitigen Bemühungen wel
chen Entfremdung und Mißtrauen 
schrittweise dem Erfordernis, ei
ne gemeinsame Sprache in Fra
gen zu suchen und zu finden, die 
von gemeinsamem Interesse sind. 
Eine ganz außerordentlich große 
Rolle spielen in diesem Prozeß 
die Gipfeltreffen. Die Gespräche 
L. I. Breshnews mit Willy 
Brandt. Helmut Schmidt und 
Walter Scheel wie auch andere 
Kontakte auf staatlicher Ebene 
erlauben es. die aktuellsten Fra
gen der sowjetisch-westdeutschen 
Beziehungen Im Auge zu behal
ten. Fortschritte bei der Gestal
tung dieser Beziehungen zu er
reichen und die Zusammenarbeit 
auf eine qualitativ höhere Stufe 
zu heben.

Daß die Beziehungen zwischen 
der UdSSR und der BRD eine 
feste politische Basis haben, för
dert dlo stetige Entwicklung der 
Handels- und Wirtschaftsbezie
hungen. Die Verfünffachung des 
sowjetisch-westdeutschen Waren
austauschs in fünf Jahren spricht 
für sich selbst. Die Zusammenar
beit In Chemie und Metallurgie, 
bei der Erschließung von Boden
schätzen. In der Energiewirt
schaft und in anderen Zweigen 
der Volkswirtschaft erweitert 
sich. Bemerkenswert ist nicht nur 
die Dimension dieser Vorhaben, 
sondern auch, daß sie auf lange 
Perspektive orientiert sind. Die 
1975 in unserem wirtschaftli
chen Austausch erreichte Summe 
von 2.7 Milliarden Rubel ist bei 
weitem nicht die Grenze. Diese 
Zahl kann wesentlich Überboten 
und sogar in den nächsten Jah
ren schon verdoppelt werden. Ei
ne solche Entwicklung bringt den 
Völkern direkte Vorteile und fe
stigt die materielle Grundlage des 
Friedens.

Das alles wäre aber vor viel
leicht 5 oder 7 Jahren einfach 
undenkbar gewesen. Daran müs
sen die Kritiker der Ostpolitik 
der BRD erinnert werden. Sie re
den gern davon, was auf dem ei
nen oder dem anderen Gebiet 
noch nicht getan worden ist, 
schwelgen aber darüber, daß es 
die früheren Regierungen der 
BRD nicht vermochten — oder 
aber vielleicht Überhaupt nicht 
wollten — die Beziehungen ihres 
Landes mit der Hälfte Europas 
in die Bahn konstruktiver Zusam
menarbeit zu leiten.

7. Der Moskauer Vertrag Ist 
nicht nur als Meilenstein der Ge
schichte der sowjetisch-westdeut
schen Beziehungen von Bedeu
tung. Gleich nach ihm wurden 
die Verträge der BRD mit der VR 
Polen, der DDR und der CSSR 
ausgearbeitet und diplomatische 
Beziehungen zwischen der BRD 
und anderen sozialistischen Län
dern hergestellt. Ebenso wie bei 
der Normalisierung des Ver
hältnisses zur Sowjetunion waren 
Anerkennung der Unverletzlich
keit der bestehenden Grenzen, Ge‘ 
waltverzlcht und Abkehr von den 
unrealistischen, vom Revanche
geist durchdrungenen Ansichten 
früherer Jahre der Ausgangs
punkt.

Die Bereitschaft der BRD, Ihre 
Politik nach den In der Welt 
entstandenen Realitäten zu ge
stalten, gestattete es ihr. den ge
bührenden Platz Im System der 
internationalen Beziehungen ein
zunehmen Der Weg In die Orga
nisation der Vereinten Nationen 
öffnete sich ihr. Mit Ihrer Unter

stützung dos Kurses auf Entspan
nung in Europa wendete die BRD 
die Gefahr ab. In Internationale 
Isolierung zu geraten.

8. Ein großes Ereignis für das 
Europa ndteh dem Kriege war 
der Abschluß des Vierseitigen 
Abkommens über Westberlin. Es 
Ist kein Geheimnis, daß die Aus
arbeitung dieses Abkommens al
len Beteiligten viel Mühe und 
Ausdauer abverlangte. Als Er
gebnis gelang es, ein InteressCn- 
glelchgewlcht tu finden, das es 
ermöglichte, die Spannung In die
sem Gebiet abzubauen und die 
Angelegenheit so weit zu brin
gen. daß Westberlin von einer 
Quelle von Streitigkeiten und 
Konflikten zu einem konstrukti
ven Element des Friedens wird.

Das Vierseitige Abkommen Ist 
schon seinem Wesen nach auf 
normale gutnachbarschaflllche 
Beziehungen der BRD zur So
wjetunion, zur DDR und zu den 
anderen sozialistischen Ländern 
orientiert. Es kann nur In diesem 
— aber nur in diesem — Kon
text erfolgreich funktionieren.

Das sollten wiederum Jene Po 
lltlker nicht vergessen, die dazu 
rufen, das Vierseitige Abkommen 
*uf ..seine Festigkeit" zu prüfen. 
Bnd Westberlin weiterhin ols ein 
oequemes Instrument für die 
Rückkehr zu den politischen Kri
terien und Zielen der vergange
nen Jahre betrachten.

0, Diejenigen, die heute versu

Gegenwärtig wird für 
Afrika besonderes In

teresse bekundet. Seine 
Exotik hat Ihre Anziehungs
kraft noch nicht eingebüßt. Doch 
das kontemplative Verhalten zur 
afrikanischen Wirklichkeit ist in 
den Hintergrund gerückt angc- 
sichte der Aufmerksamkeit, dlo 
die tiefgehenden politischen und 
sozialökonomischen Wandlungen, 
dlo sich in Afrika vollziehen, In 
der ganzen Welt auslösen.

17 afrikanische Länder zu
gleich machten 1960 mit der ko
lonialen Abhängigkeit Schluß. 
Auf Initiative der Sowjetunion 
hin nahm die Vollversammlung 
der Vereinten Nationen die De
klaration an über die Gewährung 
der Unabhängigkeit den Kolonial
ländern und -Völkern, was den 
Prozeß der weiteren Dekolonisie
rung Afrikas wesentlich be
schleunigte.

Drei Jahre später — am 25. 
Mal 1963 — proklamierten die 
Staats- und Regierungshäupter 
schon von 32 unabhängigen afri
kanischen Staaten in Addls-Abeba 
die Gründung der Organisation 
für Afrikanische Einheit und leg-, 
ten als Ihre Hauptaufgabe die 
möglichst schnelle Befreiung des 
ganzen Kontinents von den Über
resten des Kolonialismus und 
Rassismus fest. Dieser Tag wird 
als Tag der Befreiung Afrikas 
begangen.

C EITHER sind 13 Kampf- 
und Schaffensjahre ver

gangen. Neuen Staaten wurde 
Freiheit und Unabhängigkeit 
gewährt. 47 unabhängige Staa
ten aufi der Karte Afrikas 
Ist der überzeugendste Be
weis des Erfolgs der afrikani
schen Völker im Kampf für Ihre 
politische Freiheit. Afrika selbst 
versteht gut, daß die politische 
Freiheit nur eine Voraussetzung, 
eine Art Ausgangspunkt zum all
seitigen Fortschritt Ist. Je ent
schiedener es mit seiner kolo
nialen Vergangenheit und Jenen 
traditionellen Kanons bricht, die 
unter den neuen Bedingungen 
einen Hemmschuh der fortschritt
lichen Entwicklung bilden, um so 
bedeutsamer erscheinen die sich 
auf seinem Boden vollziehenden 
Wandlungen.

Es gibt da eine Vielzahl von 
Beispielen. Unter dem Druck der 
demokratischen Kräfte brach das 
vor kurzem noch scheinbar uner
schütterliche feudalmonarchistl- 
sche System In Äthiopien zu
sammen. Allerorts wächst das 
Streben, die traditionelle Abhän
gigkeit von der Ökonomik der 
kapitalistischen Welt zu überwin
den und damit den Ursprung und 

«die Grundlage des Neolcolonlalls- 
mus zu liquidieren. Der Wir
kungsbereich des ausländischen 
und des nationalen Großkapitals 
schrumpft zusammen, die wich
tigsten Objekte und Wirtschafts
zweige werden nationalisiert, auf 
ihrer Grundlage wird der staatli
che Sektor als Grundlage der un
abhängigen Ökonomik geschaf
fen. Dieser Prozeß ist gegenwär
tig praktisch in allen afrikani
schen Ländern zu beobachten.

ALL das beweist noch und 
nochmals die historische 

Unvermeidlichkeit des Prozes
ses, da der Kampf für nationale 
Befreiung, nach den Worten des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen E. I. Bresh

PoSixei ssMtet
Siecmaxitreffein

Zum erstenmal seit 30 Jahren 
Heß sich Polizei auf dem Gelände 
der Wiener Universität blicken. 
Sie war vöm Rektor herbeigeholt 
worden, um ein Treffen ultrarech
ter und neonazistischer Elemente 
„abzusichern", die gegen eine

Die ironische und zugleich bit
tere Aufschrift „College zur Aus
bildung von Arbeitslosen" ist an 
einer Wand des Lehrorcolleges 
Jordaphlll in der schottischen 
Stadt Glasgow angebracht wer
det?.

In diesem düsteren Licht sehen 
die Studenten Ihre Zukunft unter 
den Bedingungen, da das Bil
dungswesen in Großbritannien zu 
dem Hauptbereich geworden Ist, 
In dem die Regierung die stärk
ste Kürzungen vornimmt. Wie 
vor kurzem bekanntgegeben wur
de. will dlé Laboufreglerung auf 
Kosten der Schulen, Colleges und 
Universitäten bis Anfang der 

Das Schicksal 
palästinensischer 
Flüchtlinge

Ein Leben In der Fremde voller Entbehrungen 
und Not ist das Schicksal des palästinensischen 
arabischen Volkes, das der aggressiven Politik der 
israelischen Herrscher zum Opfer fiel. Durch deren 
aggressive Handlungen wurde das arabische Volk 
Palästinas getrennt. Ein Teil blieb unter den schwe
ren Bedingungen der Israelischen Okkupation, der 
andere lebt in verschiedenen, meist benachbarten 
arabischen Ländern.

Gegenwärtig leben über 2 Millionen Palästinen
ser im Exil.

UNSER BILD: Lager für palästinensische Flßcbt- 
Ilnge Karamc in Jordanien.

Foto: TASS

new. In einen Kampf gegen Aus- 
beutcrverhältnlsse. feudale sowie 
kapitalistische, hinüberzuwachsen 
beginnt.

Das Leben zeigt, daß die Län
der, dlo sich das Ziel gesteckt ha
ben, eine neue progressive Gesell- 

25. MAI-TAG DER 
BEFREIUNG AFRIKAS

Die Zeit großer 
Wandlungen

Die Sowjetmenschenbcgehen zusammen mit ihren afrikanischen 
Freunden großzügig das denkwürdige Datum — den Tag der Befrei
ung Afrikas.

Über die Erfolge der afrikanischen Völker Im Kampf für politi
sche und ökonomische Unabhängigkeit berichtet der Journalist Jnrl 
Kurizyn, der lange Jahre Korrespondent der APN in Afrika war.

schaft aufzubauen, ohne das ka-
pitallstlsche Stadium durchzuma
chen. bedeutsame Ergebnisse in 
Festigung der politischen und 
ökonomischen Unabhängigkeit, 
In Durchführuhg tiefgreifender 
sozialökonomischer und kuturel- 
ler Umgestaltungen. In Hebung 
des Lebensniveaus des Volkes er
langen. Dlo Zahl der afrikani
schen Staaten, die den nichtkapi
talistischen Entwicklungsweg be
treten, wächst ständig.

Heute klingt die Stimme des 
unabhängigen Afrikas auch In 

Volksrepublik Angola. Unter der Sonne der Freiheitder Internationalen Arena ge
wichtiger. Die antiimperialisti
sche, antlkolonlallstlsche Außen
politik der überwiegenden Mehr
heit der afrikanischen Staaten, 
ihre gemeinsamen Anstrengungen 
im Kampf für gleichberechtigte 
Wirtschaftsbeziehungen zur kapi
talistischen Welt, für den Schutz 
ihrer Naturressourcen, ihre sich 
ständig entwickelnden Verbin
dungen mit den Staaten der so
zialistischen Gemeinschaft — all 
das festigt Afrikas Positionen in 
internationalen Angelegenheiten,

WEligE5[hEhEn

Garantie der Rechte der nationa
len Minderheiten In Österreich 
auftreten. Diese Provokation rief 
Empörung zahlreicher antifa
schistischer Studentenorganlsa- 
Honen hervor, die eine Kundge
bung für die Erfüllung der Be

Lehrer... arbeitslos
80er Jahre mehr als eine Milliar
de Pfund Sterling „sparen", was 
wesentlich mehr ist, als In einet 
anderen Sphäre der sozialen Be
treuung eingespart werden soll.

Dieser Kurs versetzt In eine 
besonders schwere Lage Schott
land.

Die Studenten der Lehrercol
leges in Schottland entfalteten 
eine umfassende Protestkampag
ne gegen die Kürzung der Re
gierungsausgaben für Bildungs
zwecke. Die Kampagne spitzt 

hebt seine Autorität und die Rol
le in Lösung lebenswichtiger 
Probleme der Gegenwart.

In Ihren Beziehungen zum un- 
abhängigen Afrika geht die So
wjetunion vom Leninschen Prin
zip aus „Das Bündnis mit den Re

voluttonären der fortgeschrltte-
nen Länder ui?d pilt allen unter
drückten Völkern gegen alle Im
perialisten, welcher Art auch,Im
mer. das Ist die Außenpolitik des 
Proletariats". ^W. I. Lenin, Bd. 
32, S. 337, russ.). Das Ist das 
grundlegende Prinzip, das keinen 
Veränderungen In Abhängigkeit 
von irgendwelchen Konjunkturer
wägungen ausgesetzt Ist. Die 
Afrikaner sahen ständig in der 
UdSSR eine zuverlässige Stütze

im Kampf gegen die schändliche 
Apartheid. für Menschenrecht 
und.-würde. ,

LI EUTE beginnt das freie
* * Afrika seine Aufbau

arbeit, die nicht nur mit 
der Lösung von Alltags
problemen des Wirtschafts- und 
Kulturaufbaus verbunden ist. son
dern auch mit der Suche nach 

stimmungen des Staatsvertrags 
durchführten. Der Rektor ließ 
aber das Universitätsgelände von 
ihnen „räumen".

In diesem Zusammenhang 
fanden vor einer Reihe staatli
cher Institutionen Studentenmee
tings statt, auf denen scharf ge
gen das Vorgehen der Universi
tätsbehörden protestiert und der 
Rücktritt des Rektors gefordert 
wurde.

sich Immer mehr zu. Die Studen
ten besetzten bereits elf Lehrer
schulen in Schottland, darunter 
auch Jordanhlll.

Der Kampf der Studenten für 
das Recht auf Arbeit wird von 
der Arbeiterklasse nachdrücklich 
unterstützt. Ihre Solidarität mit 
Ihnen bekundeten die Schiffbauer 
der Werft Jarrow. Die schotti
sche Gewerkschaft Maschinenbau 
wandte sich an Ihre Mitglieder 
mit dem Appell, die Studenten 
tatkräftig zu unterstützen. 

solchen Formen und Methoden 
der Aufbauarbeit, die den Weg 
seiner Völker zur nationalen Wie
dergeburt und zum Gedeihen auf 
ein Minimum verkürzen. Doch In 
der Lösung der Entwicklungsauf
gaben sowie im Kampf für ihre 
Unabhängigkeit bedürfen die Völ
ker Afrikas Hilfe und Unterstüt
zung all Jener, die Ihre Sorgen 
um die Zukunft teilen, die unei
gennützig. im Namen der Ideen 
der Freundschaft und Zusammen
arbeit sich zu den Verbündeten 
der Afrikaner zählen.

Die Sowjetunion hat große 
Erfahrungen in Schaffung einer 
unabhängigen Ökonomik, in Um
gestaltung der Landwirtschaft, In 
Lösung der Nationalitätenfrage, 
Probleme des Bildungs-, Gesund
heitswesens und der Kultur. Sie 
übermittelt den afrikanischen 
Freunden gern diese Erfahrungen 
und erweist Ihnen praktische Hil
fe auf vielen Gebieten des Wirt
schafte- und Kulturaufbaus.

Die UdSSR hat Abkommen 
über technische und Wlrtschafte- 
Zusammenarbeit mit 22 afrlkanl-
sehen Ländern. In diesen Ländern 
wurden und werden unter sowje
tischem Beistand 300 verschiede
ne Objekte gebaut, davon über 
100 Industriebetriebe. An sowje
tischen Lehranstalten wurden 
Tausende Spezialisten für afrika
nische Staaten herangeblldct, 
über 7 000 afrikanische Jungen 
und Mädchen studieren an Lehr
anstalten in der Sowjetunion.

Bedeutsame Hilfe erweisen Af
rika in seiner Aufbauarbeit und

Foto: TASS

Heranbildung von Nationalka- 
dern auch andere sozialistische 
Länder. Man kann mit guten 
Gründen konstatieren: Die Zu
sammenarbeit zwischen der Welt 
des Sozialismus und dem unab
hängigen Afrika. Ihre Einheit 
im Kampf gegen alles, was den 
Fortschritt hemmt, erstarken und 
entwickeln sich erfolgreich auf 
allen Gebieten.

NATO- 
Manöver 
um Zypern

Es versteht sich von selbst, 
daß die NATO-Polltlker die Zy- 
pernfrage nicht auf den Prinzi
pien der UNO, sondern Im Rah
men der sogenannten „Regelung 
der griechisch-türkischen Mei
nungsverschiedenheiten" zu lö
sen bestrebt sein werden, schreibt 
die Zeitung „Haravgl" zu den 
Meldungen in der westlichen 
Presse darüber, daß die NATO 
erneut gesteigertes Interesse für 
Zypern zeigt Im Zusammenhang 
mit der NATO-Ratstagung In Os
lo. .

Die Zeitung „Phlleleftheros" 
warnt angesichts der neuen Ma
növer der NATO um Zypern- 
Problem entschieden, daß Jede 
..Regelung” der Zypern-Frage auf 
der NATO-Ratstagung, die ohne 
Zypern ausgehandelt wird, auf 
dem Papier bleiben wird. Die 
Zeitung verweist mit Recht dar
auf. daß das Zypern-Problem, das 
ein komplizierter und gefährli
cher Spannungsherd In der Welt 
Ist. nur unter der Achtung der 
Unabhängigkeit, Souveränität 
und territorialen Integrität der 
Republik Zypern geregelt wer
den kann. D.en zyprischen Grie
chen und zyprischen Türken müs
se das Recht gegeben werden, 
selbst Ober die Zukunft Ihres Hei
matlandes zu entscheiden.
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Frauen-Blasorchester

Neunzehn Jahre besteht das Frauen-Blas- 
orchester an der Pawlodarer Pädagogischen 
Fachschule. Sein Gründer und ständiger Lei
ter ist Georg Konradi.

Ohne die Teilnahme dieses Kollektivs, das 
ausschließlich aus Mädchen besteht, können Fotos: B. Kobler

SNKTOXXXXXXX'WTO,

sich die Stadteinwohner kein Fest, keine 
Feier vorstellen.

UNSERE BILDER: Das Blasorchester; 
G. Konradi

Mit den Besten
Schritt halten

Was das Melken aut sich hat
te, wurde Emilie Zimmermann 
erst gewahr, als sie ihre eigene 
Gruppe Kühe übernahm. Erfah
rene Kolleginnen ließen die an
gehende Melkerin nicht verzagen, 
standen Ihr mit gutem Rat zur 
Seite, brachten Ihr praktische 
Handgriffe beL Noch heute erin
nert sich Emilie mit Dank an Ih
re Lehrmeisterin Katharina Fab- 
rizlus. mit deren Hilfe sie den 
Beruf meisterte.

Heute ist Emilie Zimmermann 
bereits Meisterin der Viehzucht 
1. Klasse. In den 29 Jahren Ihrer 
Arbeit auf der Farm hat sich so 
manches Im technologischen Pro
duktionsprozeß verändert. Vor al
lem hat die Mechanisierung und 
Automatisierung breite Anwen
dung gefunden. Bei geringerem 
Kräfteaufwand können nun höhe
re Leistungen erzielt werden.'

Als Anfang 1975 In Serenda 
, eine Rayonberatung der Melkerln- 

nen-Dreitausendler — stattfand, 
gab sich Emilie Zimmermann das 
Wort, mit den Aktivisten der 
Mllchproduktlon Schritt zu hal
ten und wandte sich an die Kol
leginnen aus der Abteilung Kok- 
terek mit dem Aufruf, bis Jahres
ende nicht weniger als 3 000 Ki
lo Milch je Kuh zu melken.

Sie löste ihre Verpflichtung in 
Ehren ein und erkämpfte im so
zialistischen Wettbewerb den 1. 
Platz im Sowchos und den 5- im 
Rayon. Die Abteilung Kokterek 
erzielte die besten Kennziffern In 
der Milchlleferung In der Wirt
schaft. Das Ist auch das Ver
dienst ihrer Kolleginnen.

„Ich will mich tüchtig Ins Zeug 

legen .und das 10. Planjahrfünft 
mit neuen Produktionsleistungen 
würdigen", meint die Bestmel
kerin.

E. DAMER

Gebiet Koktschetaw

g? __
VffrlFreundsmm

in hohem 
Ansehen

Im Sotfchos „Usunbulakskl" 
kennt man Joseph Schkolnlk als 
einen Aktivisten Im Beruf und 
gesellschaftlichen Leben. Bereits 
17 Jahre steht er am Amboß, hat 
es zu einem sachkundigen 
Schmiedemeister gebracht und 
auch andere angelernt.

„Der fleißige Schmied steht 
bei seinen Mitmenschen In hohem 
Ansehen", sagt der Parteisekre
tär des Sowchos Muratbck Turas- 
bekow. „Für hohe Produktionslei
stungen wurde er schon mehr
mals ausgezeichnet. Auf der 
Ehrentafel Ist unter den Fotos der 
Bestarbeiter stets auch sein Bild 
zu sehen. Der Mann hat sich vër- 

. pflichtet. seinen persönlichen 
Fünfjahrplan In 3 Jahren zu er
füllen."

Joseph Alexandrowltsch Ist 
auch ein vorbildlicher Familien
vater. weshalb man Ihn schon 
einige Jahre nacheinander Ins 
Elternkomitee der Schule wählt. 
Seine drei Mädchen sind gute 
Schülerinnen. Alexander, der 
Sohn, arbeitet zusammen mit Va

ter und macht der Familie durch 
seine qualitative Arbeit ebenfalls 
Ehre.

Beide, Vater und Sohn, musi
zieren gern in Ihrer Freizeit. Jo
seph" Alexandrowltsch spielt die 
kleine Ziehharmonika, Alexander 
— die große. Wenn es heißt, an

Felerabenden im Klub oder auf 
Hochzeiten zu spielen, sind die 
Schkolnlks immer dabei.

G. KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Fleißig 
und einig

Schon 18 Jahre Ist Nelll Lie- 
nert in der Bauverwaltung Nr. 2 
des Trusts „Aktjublnskshllstrol" 
tätig. Anfangs war sie Buchhalte
rin. Jetzt, nach Absolvierung der 
Alma-Ataer Hochschule für 

Volkswirtschaft Ist sie Oberöko
nom der Planabtellung. Nelll Er- 
hardowna befaßt sich mit der Be
rechnung des geleisteten Arbeits
umfangs auf jedem Objekt. In der 
ganzen Bauverwaltung und mit 
vielen anderen nicht minder 
wichtigen Fragen. Die Frau 
kommt ihren Pflichten gut nach, 
die Verwaltungsleitung Ist mit der 
gewissenhaften Ökonomin recht 
zufrieden, die Kollegen nehmen 
sich an Ihr ein Beispiel.

Nelll Llenert steht auch vom 
gesellschaftlichen Leben nicht 
abseits: Sie ist Mitglied des Ge

werkschaftskomitees der Bauver
waltung und Vorsitzende des Re
visionskomitees im Trust.

In derselben Bauverwaltung 
arbeitet auch Nellis Ehemann — 
Nikolaus, ein sachkundiger 

Schweißer. In der Reger betraut 
man Ihn mit den verantwortlich
sten Aufgaben. Nikolaus half bei 
der Errichtung des Fischgeschäfts 
„Ozean", des Pionierpalastes und 
vieler anderer Bauten mit, auf 
die die Einwohner von Aktju- 
blnsk besonders stolz sind.

Jelena KOWTUNENKO

Sein zweiter 
Beruf

War zu Hause oder bei den 
Nachbarn ein elektrisches Haus
haltsgerät, ein Radioempfänger oder 
ein Kühlschrank kaputt, ließ man 
gleich Johannes Kelermann kom- 
men. „Johannes wird es schon re
parieren", sagten die Nachbarn. | 
Johannes' ehemaliges Hobby wurde | 
zu seinem Beruf. Heute ist er Elekt- 
roschlosser in der Großgarage der 
Kimpersaier Bergwerke, ein ange
sehener Fachmann, der alles aus 
dem Effeff versteht. Für seinen Fleiß 
und vorbildliche Arbeitsleistungen 
wurde ihm 1973 der Titel „Aktivist 
der kommunistischen Arbeit" ver
liehen. Schon drei Jahre hinterein
ander rechtfertigt er diesen Titel. 
Sein Tätigkeitsbereich beschränkt 
sich nicht nur auf die Produktion, er 
leistet auch gesellschaftliche Arbeit.

Für Stoßarbeit im 9. Planjahrfünft 
। wurde er mit dem bronzenen Ab

zeichen „Jungqardist des 9. Plan- 
jahrfünfts" gewürdigt.

H. MANN
Gebiet Aktjubinsk

Mensch und Natur

Stare... säen
Auf dem entlegenen Abschnitt 

der Wanderweldentlerzucht AJak- 
kem, in der Wüstenzone nördli
cher des Aralsees, grünen Junge 
Streifen der breltblättrlgen Öl
weide. Sie ziehen sich In einer 
Richtung — von Süden nach 
Norden. Die Zahl dieser Streifen

„Was für Gefühle empfinden 
Sie bei der Arbeit mit den 

I Schlangen?" fragte ich Juri Or
low.

„Es Ist hier schwer, über ir
gendwelche Emotionen zu spre
chen”. antwortete er. „Die 
Schlangen sind mein Arbeitsma
terlai, und von diesem Stand
punkt aus behandle ich sie 
auch.”

„Aber eine derartige Arbeit 
ist doch gefährlich?"

„Daran denke ich nicht."
Das Sonderbare dabei ist. daß 

es keine Pose Ist. Wirklich ru
hig und kaltblütig ist im Umgang 
mit seinen Schlangen dieser ha
gere Mann mit seinen muskulösen 
starken Armen.

Juri Orlow Ist Assistent Im 
Schonrevier Badchys in Turkme
nien. Seine Artikel zu Entwick
lungsproblemen der Schonrevie
re. Wechselbeziehungen zwischen 
Mensch und Natur rufen reges In
teresse hervor. Einen bedeuten
den Teil seiner Arbeitszeit wld- 
met J. Orlow dem Fang von 
Schlangen, deren Gift weitgehend

„Sterne“ 
von Dshesdy

DSHESKASGAN.' Das Jugend
volkstanzensemble „Dshesdinsklje 
Swjosdy" Im Rayonkulturhaus 
Dshesdy ist nach Moskau zur 
L'nlonsschau der Laienkunst ab
geflogen. Ihm gehören Arbeiter 
Im Sowchos und Bergwerk, Leh
rer. Oberschüler an. Ihr Lleb- 
llngsgtnre sind die Tänze der 
Völker der UdSSR, die Rezitato
renkunst. Musik, Lieder. Auf dem 
Repertoire des Ensembles sind 
Werke örtlicher Autoren: das 
Poem „Der kupferne Damhirsch”, 
das Lied „Baikonur”. „Die Wei
sen aus Dshesdy". Das Ensemble 
ist Diplomand der Republikschau 
der Laienkunst, gewidmet dem 
30. Jahrestag des Sieges.

(KasTAG) 

wächst mit Jedem Jahr. Wer be
grünt die Steppe?

Es stellte sich heraus, daß die 
breltblättrlgen Ölweiden — den 
wilden Olbaum—...die Stare säen, 
wenn sie im Frühling und im 
Herbst über AJakkum fliegen. 
Wo sie den Samen aufpicken.

Gehorsame 
Schlangen
bei der Herstellung von Medizin
präparaten verwendet wird.

Im Frühjahr und Sommer — 
während der Jagdsaison — be
gibt sich J. Orlow nach „Ar- 
beltsmaterlal". Dabei sind sein 
einziges Jagdmittel die starken 
geschickten Hände eines Schlan
genfängers. Im Labor „gewinnt" 
er dann das Gift. Dabei kommt 
er mit den Schlangen allein ohne 
Gehilfen zu Rande. Sogar der 
Apparat, der die Schlangen durch 
Einwirkung von schwachem 
elektrischem Strom zwingt, das 
Gift abzugeben, ist nur für einen 
Mitarbeiter konstruiert. Mit den 
Händen drückt er den Schlangen
kopf. mit dem Fuß tritt er auf das 
Pedal, das die Kontakte verbln-

JA IE STRASSENBAHN roll- 
te durch die morgenfri

sche Stadt. Ich nahm mir Platz 
an der Eintrittstür und be
reitete mich In Gedenken 
auf das bevorstehende? Ge
spräch mit dem Vorsitzenden des 
Sportklubs „Wostok" Anatoli Kl- 
vest vor. Nur das laute Dröhnen 
des Geleises erfüllte das halb- 
leere A"btell. Plötzlich wurde ich 
auf ein reges Gespräch in der 
Ecke der Straßenbahn aufmerk
sam.

„Gestern sprach Ich wieder mit 
Onkel Valera und er sagte. Ich 
soll zu Ihm kommen. Aber mit 
euch zwei wird's wahrscheinlich 
nicht klappen", führte ein kraus
köpfiger Knirps aus. „Wenn er 
dich nimmt, so klappt's auch mit 
uns”, entgegnete Rudi (so wurde 
der kleinste von Ihnen angeredet). 
„Außerdem haben wir beide im 

Meister von Morgen
Aktiv auf der Laufbahn — produktiv an der Werkbank

ist schwer zu sagen, aber er keim', 
und wächst schnell in der feuch
ten Erde.

Deshalb werden die Stare hier 
besonders In Ehren gehalten. 
Die Kinder aus der Internatsschu
le des Dorfes AJakkum feiern Je
den Frühling den Tag der Vögel. 
Auf hohen Stangen stellen sie 
Vögelhäuschen aus In der Hoff
nung, daß Ihre geflederten Freun
de darin wohnen werden. Aber 
die Stare bleiben hier nicht lan-

(KasTAG)
Aktjubinsk 

det. Dann erfolgt eine Entladung, 
und das Gift ist im Gefäß.

Die gefangenen Schlangen le
ben während der Arbeitssaison 
In Volleren. Die schwachen und 
kranken Schlangen werden frei- 
gelassen; unter natürlichen Ver
hältnissen genesen sie schneller, 
im Herbst läßt J. Orlow alle sei
ne Zöglinge frei, damit sie Kräfte 
für den Winterschlaf gewinnen. 
In einer Saison sammelt ein 
Schlangenjäger bis 500 Gramm 
Gift der Levanteotter (Gürsa) und 
etwa 200 Gramm Gilt der Bril
lenschlange (Kobra).

Während ich mit J. Orlow 
sprach, waren In den Volleren 
noch Schlangen. Ich habe sogar 
zugeschaut, wie das Gift gewon
nen wird. Interessant war dabei, 
daß die Schlangen wenig aktiv 
sind, nicht mal versuchen, den 
Schlangenfänger anzugreifen und 
Widerstand zu leisten. Die 
Schlangen waren „gehorsam."

Margarita DMITRIJEWA

(APN)

spräch nahm wieder seinen Lauf.
Vor 15 Jahren wurde Im Blel- 

und Zinkkombinat dieser Klub 
gegründet, heute ist hier eines 
der besten Sportkollektive unse
rer Republik. Hier wurden 56 
Meister des Sportes und 67 Mei
sterkandidaten des Sportes, wie 
Hunderte Sportler erster Stufe 
erzogen.

„Doch die Hauptaufgabe, die 
vor unserem Klub steht. Ist die 
Festigung der Gesundheit der Ar
beiter des Kombinats”, führte 
A. Klvest aus.

Ja, der Maßstab Ihrer Tätig
keit macht Eindruck. Das Kollek
tiv des Kombinats (das sind Tau
sende Menschen) Ist In drei Al
tersstufen eingeteilt und dement
sprechend sind Forderungen für 
Jede Gruppe ausgearbeitet wor
den. In mehreren Sektionen er
folgt die sportliche Betätigung

----------- SPORT-------------------

A. S. JAKOWLEW

Ziel des Lebens
Ein Flugzeugkonstrukteur erzählt

13. Fortsetzung

Drei bis vier Tage, nachdem 
Ich den Brief abgesandt hatte, 
riet mich der Minister für Flug
zeugindustrie zu sich. Michail 
Wassiljewitsch Chrunitschew ver
stand die entstandene Situation 
ausgezeichnet: er versuchte, mei
ne Lage zu erleichtern, konnte 
aber nicht viel ausrichten.

Ich betrat sein Arbeitszimmer. 
Er war allein. Mit einem Lächeln 
erhob et sich hinter dem Schreib
tisch.

„Eben hat Stalln angerufen. Er 
hat deinen Brief gelesen. Er sagt, 
der Vorschlag sei sehr Interes
sant. Er ist überrascht, daß du ei
nen Jäger mit einer solchen 
Reichweite und Flugdauer ver
sprichst. Er bat auch zu prüfen, 
ob man dein Flugzeug als sperre
fliegenden Allwetter-Abfangjäger 
einsetzen kann, und versprach, 
deinen Vorschlag zu unterstützen. 
Du sollst dir diese Idee überle
gen. In einigen Tagen wird er 
dich dann empfangen."

Tatsächlich wurden Chruni
tschew. Artjom Mikojan und ich 
zwei Tage später zu Stalin geru
fen.

Stalin nahm meinen Brief vom 
Schreibtisch lind las ihn laut vor.

„Das .heißt also", sagte er, 
„daß man einen Jäger großer 
Reichweite und Flugdauer auch 
mit einem Strahltriebwerk bauen 
kann? Das Ist sehr wichtig. Wie 
erreichen wir das?" Ich erklärte, 
daß ein solches Flugzeug nur das 
Ergebnis einer Zusammenarbeit 
mit Mlkulln sein konnte. Sein 
Triebwerk und einige konstrukti
ve Besonderheiten des Flugzeugs 
konnten diese günstige Lösung 
ermöglichen. Stalin befürwortete 
den Vorschlag Im Prinzip, fügte 
aber hinzu, daß man die Maschi
ne als Abfangjäger bauen sollte.

Dann fragte er, ob man diese 
Maschine nicht als schnellen Auf
klärer einsetzen könnte. Ich hatte -____
keine Einwände. Nachdem wir al- vorgeworfen?' 
le Fragen im Prinzip positiv ab- ••--------“
gesprochen hatten, sagte Stalin 
zum Schluß. Artjom Mikojan ha
be vorgeschlagen, auf der Grund
lage der Serienmaschine MIG 17 
und mit den gleichen Trlebwer-

ken die Variante eines Langstrek- 
kenjägers zu entwickeln. I

„Dann haben wir einen Ab
fangjäger und dazu noch einen I
schnellen Aufklärer; das macht i
Jakowlew, während wir Mikojan <
mit dem Langstreckenjäger beauf
tragen", beendete Stalin das Ge
spräch.

Es braucht wohl nicht erwähnt 
zu werden, wie glücklich Ich in 
mein Konstruktionsbüro zurück
kehrte.

Wenig später versammelten 
wir uns erneut bei Stalin, um den 
Beschlußentwurf zum Bau des Ml- 
kulln-Trlebwerkes AM-5, des 
zweisitzigen strahlgetriebenen 

sperrefllegenden Allwetter- und 
Nachtjägers Jak 25, der Modifi
kation eines Flugzeuges als Auf
klärer Jak 25 R sowie des Jagd
flugzeuges. aus dem die bekannte 
M1G 19 hervorging, zu bespre
chen und zu bestätigen.

Der vorgelegte Entwurf war 
schon angenommen, als sich Sta
lin plötzlich beim Unterzeichnen 
an mich wandte: „Warum steht 
hier am Ende, daß man Ihnen 
beim Bau der Maschine Über
stunden und Prämien bewilligen 
soll? Warum wollen Sie solche 
Vorteile haben. Wissen Sie, was 
man hinter Ihrem Rücken redet? 
Man sagt. Sie wären ein Raffer.”

„Man hat Sie falsch infor
miert”. antwortete Ich.

„Wieso falsch?“ brauste Stalin 
auf.

„Prämien und Überstunden ste
hen allen Konstrukteuren zu. Ei
ne Ausnahme Ist, daß gerade un
serem Konstruktionsbüro In den 
letzten zwei Jahren keine Ver
günstigungen gewährt wurden."

„Nanu, warum denn nicht?" 
fragte Stalin verwundert.

Chrunitschew bestätigte, das 
sei tatsächlich so.

Stalin, noch Immer erzürnt, 
sagte: „Ich möchte, daß Sic wis
sen, was man hinter Ihrem Rük- 
ken redet.”

..Vielen Dank, daß Sie es mir 
gesagt haben. Was wird mir denn 
vorgeworfen?"

„Man erzählte mir, Sie hätten 
i sich unter Ausnutzung Ihrer

Funktion als stellvertretender Mi
nister das größte Werk gebaut.” 

’ „Das ist eine Verleumdung, 
ich habe das kleinste Werk."

Stalin wandte sich an Chruni
tschew: „Stimmt das?"

Chrunitschew zog ein Notiz
buch aus der Tasche, das er Im
mer bei sich trug. Darin waren 
die wichtigsten Angaben über die 
Produktionsflächen der verschie
denen Werke, über den Umfang 
der Ausrüstung, die Zahl der Ar
beitskräfte usw. enthalten. „Das 
stimmt. Genosse Stalin. Jakowlew 
hat wirklich das kleinste Werk.”

„Man sagt. Sie hätten sich die 
meisten Maschinen zugelegt."

„Auch das stimmt nicht. Ich 
habe weniger Werkzeugmaschi
nen als alle anderen Konstrukteu
re". antwortete Ich.

Wiederum bestätigte Chrunl 
tschew, daß ich. die Wahrheit 
sprach. Michail Wassiljewitsch 
nannte die Zahl dqj- Werkzeugma
schinen in unserem experimentel
len Konstruktionsbüro und zum 
Vergleich die von Tupulew. Mi
kojan. Iljuschin und anderen.

„Man sagte. Sie hätten sich ei
ne Laborausrüstupg zusammen- 
eerafft wie kein anderer."

„Auch das stimmt nicht. Ich 
habe nichts, was die anderen 
nicht auch hätten.”

Chrunitschew bezeugte erneut 
die Richtigkeit meiner Worte.

„Na, wenn das so ist, dann muß 
man dafür sorgen, daß er keine 
schlechteren Bedingungen hat als 
die anderen. Er hat schon viel 
für unsere Luftfahrt getan und 
wird sich auch in Zukunft für 
sie einsetzen."

Die Konstruktion des Flugzeu
ges Jak 25 gelang. Nach der 
staatlichen Abnahme wurde es 
für die Großserienfertigung frei- 
gegeben.

Jak 40
Am 21. Oktober 1966 startete 

der Testpilot Valentin Muchin aut 
einem bei Moskau gelegenen' 
Flugplatz zum Erstflug mit dem 
neuen Flugzeug Jak 40. Damals 
wußte noch niemand, welch gro
ße Zukunft -dieses relativ leichte 
Passagierflugzeug haben würde. 
Auch ich hatte es nicht geahnt.

Unser Konstrukteurkollektiv 
war schon viele Jahrzehnte für 
seine Jagd-, Schul- und Sportflug
zeuge bekannt. Viele hatten des
halb gemeint, daß wir uns mit

dieser modernen strahlgetriebe
nen Passagiermaschine überneh
men würden. Aber wir übernah
men uns nicht.

Die sowjetischen Flugzeug
bauer hatten in den Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges 
mit seinem forcierten Flugzeug
bau viel gelernt; die damals ge
sammelten Erfahrungen waren 
auch für unser Konstrukteurkol
lektiv von Nutzen.

Nur ein Jahr dauerten Projek
tierung und Bau der Jak 40. 
1968. genau zu dem von der Re
gierung festgelegten Termin, sah 
man den neuen „Vogel" schon 
auf den Luftverkehrsstrecken un
serer Heimat.

Die Jak 40 ist für relativ kur
ze Fluglinien ausgelegt. Sowohl 
bei uns als auch im Ausland wur
den lange Zelt große und über- 
C:roße Strahlmaschlnen für mltt- 
ere und lange Strecken gebaut, 

während auf den örtlichen Flug 
llnlen noch Immer Flugzeuge mit 
Kolbenmotor verkehrten. Breite 
Verwendung fand die DC 3 der 
namhaften amerikanischen Firma 
Douglas. Diese auf allen Konti
nenten bekannte Maschine. Mitte 
der dreißiger Jahre von Donald 
Douglas geschaffen, war Ende des 
Krieges veraltet und wurde nach 
und nach aus dem Verkehr gezo
gen, obwohl es keinen Ersatz für 
sic gab.

Mitte der sechziger Jahre wur
de in den USA eine Ausschrei
bung für das beste Kurzstrecken
flugzeug veranstaltet. Die Teil
nahmebedingungen waren: Das 
Flugzeug durfte zum Starten und 
Landen nicht mehr als 800 m 
Piste benötigen, mußte 14 bis 30 
Fluggäste aufnehmen können, 
wirtschaftlich sein, eine Reisege
schwindigkeit von 370 km/h und 
eine Reichweite von 1 100 km 
aufweisen. Bis zum Jahre 1970 
sollten die alten Kolbenflugzeuge 
von neuen Maschinen abgelöst 
werden. Aber daraus wurde 
nichts. Von neun vorgelegtcn Pro
jekten konnte kein einziges ange
nommen werden.

Üél uns wurden Li 2 (Lizenzbau 
der DC 3). II 12 und II 14 aut 
den örtlichen Fluglinien einge
setzt, alles Maschinen mit Kol
benmotor und geringer Flugge
schwindigkeit. Ihre Zelt war 
ebenso vorbei wie die der ameri
kanischen DC 3.

Seit 1968 erschloß die Jak 40 
die örtlichen Fluglinien für den 
Strahlverkehr. Seitdem setzt 
Aeroflot (die Maschine mit Erfolg 
von Kamtschatka bis zu den 
Westgrenzen und vom Pamir bis 
nach Murmansk ein.

Sicher, komfortabel, 
wirtschaftlich

Die Maschine wies eine Reise
geschwindigkeit von 550—600 
km/h auf. Im Vergleich zu den 
heutigen Langstreckenriesen Ist 
das nicht viel, aber Immerhin war 
sie damit mindestens doppelt so 
schnell wie zum Beispiel die 
11 14.

Zu ihrer Wartung bedurfte cs 
außerdem keiner komplizierten 
Flugplatzausrüstung. Die Trieb
werke werden von einem Bord
aggregat angclassen. Die Flug
gäste stellen ihr Gepäck beim 
Einsteigen selbst im Gepäckraum 
ab und nehmen es beim Ausstei
gen wieder mit. Da die Jak 40 in 
einer Höhe von 6 000—7 000 
Metern fliegt, wurde die Passa
gierkabine druckfest ausgeführt. 
Die Fluggäste spüren keine Ab
weichung von dem gewohnten 
atmosphärischen Druck. Welche 
Sessel, Klimaanlage, gute Be
leuchtung. all das sorgt für gute 
Reisebedingungen. Der Lärm in 
der Passagierkabine Ist minimal, 
da sich die Triebwerke am bzw. 
Im Rumpfheck befinden.

Die Grundkonzeption dieser 
Maschine lautet: Einfachheit. Die 
tragende Fläche Ist 70 m2 groß. 
Darum konnte man auf mehrteili
ge Klappen oder Vorflügel ver
zichten. Gleichzeitig sichert diese 
tragende Fläche in Verbindung 
mit den drei Strahltriebwerken 
Al-25 von Je 1 500 kp Schub gu
te Starteigenschaften, einen kur
zen Anlauf und ein enormes 
Steigvermögen. Die Triebwerke 
gewährleisten höchste Flugsicher
heit: Bel Ausfall eines beliebi
gen Triebwerks kann das Flug
zeug den Start fortsetzen, Im Ho- 
rlzontalflug ist auch der Aüsfal) 
von zwei Triebwerken ungefähr
lich.

An die Flugplatzbeschaffenhelt 
stellt die Jak 40 keine hohen An
forderungen. Das weichgefederte 
Fahrwerk mit Rädern großen 
Durchmessers — um die spezifi
sche Belastung der Startbahn zu 
verringern — ermöglicht den 
Start auf Grasplätzen.

Öle Jak 40 Ist technisch sehr 
zuverlässig, wodurch eine hohe 
Flugsicherheit gewährle l s t e t 
wird. Sie hat ein wirksames 
Warmluft-Entelsungssystem. mo
derne funkelektronlsche Navlga- 
tlons- und Steueraustrüstungen. 
Das Flugzeug kann durch einen 
Autopiloten gesteuert werden. Er
wähnenswert ist das Wetterradar
gerät Grosa, das Gewitterfronten 
auf der Flugroute ausmacht.

Turnen von der ersten Klasse an 
nur ausgezeichnet." Der dritte 
drückte sich an das Glas und 
schien in Gedanken ganz woan
ders-zu sein.

Ich mußte bald aussteigen, 
überquerte die Straße und stand 
nun vor dem Palast „Metallurg". 
In diesem ältlichen doch immer 
noch Imposanten Bau ist der er
wähnte Sportklub zu Hause. 
Nicht ohne zu staunen sah ich 
vor der Eingangstür die drei 
Knirpse. Sie warteten auf jeman
den.

Im Sportsaal traf ich Anatoll 
Klvest. einen wohlgebauten Mann 
mit gutmütigen Augen. In einem 
Zimmer, wo alle Wände mit ver
schiedenen Diplomen. Ehrenur
kunden. Wimpeln bedeckt sind 
und auf den Regalen die funkeln
den Pokale stehen, tauchte ich für 
eine Stunde im Sportleben unter. 

I „Die Geschichte und die Ge
genwart unseres Klubs könnte 
man eigentlich anhand all dieses 
verfolgen". Anatoll machte eine 
Handbewegung um sich. „Doch 
das sind Dinge, die nur weniges 
berichten. Wichtig ist aber, und 
wir betrachten es als unseren Er
folg. daß die Menschen gern zu 
uns kommen. Ja Tausende von 
Menschen, Jung und alt."

Ich teilte Ihm von meiner Be
gegnung mit den Knirpsen mit 
und Anatoll lachte. „Sie wollen 
doch wohl zu Valerl Berg, dem 
Trainer im Ringen, in unserem 
Klub gibt es mehrere Kindersek
tionen, wo 420 Schüler in ver
schiedenen. Sportarten trainie
ren. Mit elf Jahren und bei guten 
Lernerfolgen nehmen wir die 
Schüler an."

Auf dem Korridor wurde es 
laut, und plötzlich standen die 
drei auf der Schwelle, hinter Ih
nen ein Junger Mann, dessen Ge
sichtsausdruck ganz Verwirrung 
war. „Anatoll Junussowitsch, die
se wollen zu mir in die Gruppe, 
sie sind aus meinem Hof und flei
ßig sind sie auch, aber..." und 
der Junge Mann zeigte mit der 
Hand, was nichts anderes als „zu 
klein" bedeuten sollte.

„Am besten, wir schreiben sic 
fürs nächste Jahr auf, Valerl. 
Doch bis dahin müßt Ihr noch 
fleißiger sein", wandte sich Ana
toll schon an die Kinder. „At|;e- 
macht?” Die Jubelnden „Ringer" 
verließen das Zimmer.

„Valerl Berg ', der Elngetrcte- 
ne reichte mir die Hand. Nun wa
ren wir zu drltt und das Ge-

der Arbeiter des Kombinats. Da
bei sei betont, daß die Bemühun
gen der Sportler von selten der 
Verwaltung des Kombinats immer 
Unterstützung finden. „D e r 
Sport ist im Kombinat kein loser 
Begriff", sagte Anatoll. „Davon 
zeugt schon die Tatsache, daß die 
Teilnahme am Sportlebcn in die 
Bedingungen des sozialistischen 
Wettbewerbs unter den Arbeits
kollektiven nJltelngeschlossen 

wurde. Nicht selten kam es vor, 
daß zwei Hallen gleiche Resulta
te in der Produktion aufwiesen, 
und nur der Sport entschied fin
den Sieger.”

Die Spartakiade und der GTO- 
Komplex krönen die Tätigkeit 
des KluDs. Es sei nur gesagt, daß 
am System des OTO-Komplexes 
Jede Woche bis 600 Arbeiter be
teiligt sind. Allein zur GTO-Fi- 
nale gelangten diesmal 380 
Sportler.

Die Sportler des Betriebs ste
hen Ihren Mann auch In den Re- 
publlkwettkämpfen. Anatoll Krl- 
mych. Shanat Manshujcw und 
Peter Kramer zeigten Im Ringen 
die höchste Klasse. Bereits In 
diesem Jahr sicherten die Mann
schaften des Kombinats sich In 
den Republikwettkämpfen, den 
zweiten Platz Im Ringen und den 
fünften Im Schwimmen. 1975 
war „Wostok" der dritte unter 
den sechzehn Sportklubs der Re- 
S' ’tk. Jetzt heißt es. In diesem 

noch besser abzuschneiden.
Für die Erfolge In der Ent

wicklung der Körperkultur wurde 
der Sportklub „Wostok" mehr
mals mit Wanderfahnen. Diplo
men und Ehrenurkunden ausge
zeichnet.

Auf dem Weg zum Ausgang 
passierten wir einen Saal. Auf 
den riesigen Matten trainierte ein 
Dutzend Burschen. „Das ist die 
künftige Ablösung der heutigen 
Arbeiter, auch Sportler", meinte 
Anatoll Kivest. „Und wir legen 
all unsere Kräfte daran, damit 
diese Ablösung ihrer Väter wür
dig werde."

W. FINK

Ust-Kamcnogorsk
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